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Drsstberichte.
' Bouroane , 16 . Februar , Nachts 9 ^ Uhr «

Kriegsmmister v. Beyer in Karlsruhe .
Belfort ist übergeben . Die Truppen haben viel ge-

leistet. v. Treskow .
Wiederholt.

XX London, 16. Febr . Renter 's Bureau meldet :
Versailles , 16 . Febr . Belfort hat sich ergeben . Dre

Besatzung zieht ab mit Waffen « nd Gepäck ._
Vom Kriegsf«H«mptstz .

Berlin , 14. Febr. (Operationen der Südarmee Forts.)
Dom 19. Januar an vollzog nunwehr die Südarmee ihre Rechtsschwen¬
kung und b-gaan ihren Bormarsch gegen den Donbs mit dem linken
Flügel ( 14. Division) über Fresnes St . MarneS gegen Befauyon, mit
dein Gros des 7. Armeekorps über Marnay gegen Dampierre. DaS 2.
Armeekorps marfchirte über Pesmrs auf Dole, um hier und bei VillerS -
Farlay die Eisenbahnoerbindung des FcindeS zu unterbrechen . Schon am
LI . wurde Dole besetzt, die Eisenbahn zerstört und hierbei 230 mit Le¬
bensmitteln und Armeevorräthen beladene Wagen erbeutet. Auch inDam -
pierre nahm des 7 . Armeekorps 30 belastete Wagen. Die llebergänge
des Doubs Wurden unzerstört gefunden ; die 13 . Division paffirtc den
Fluß und okkuvirte den wichügen Straßenknoten Qningey , um hier, wie
das weiter vorröckende 2 . Armeekorps bei Villers-Farlay , die Eifenbahn-
verbinaung Besanyon— LonS le Saunier—Lyon zu unterbrechen . Die 14.
Division nahm Stellung bei St . Bit, ihre Vortrupp-« wiesen am 23 . in
einem Gefecht bei Dannemarie einen feindlichen Vorstoß von Befanxon
her zurück , wobei die Anwesenheit des 20 . , später auch deZ 18 . und 18 .
französischen Korps daselbst konstatirt wurde . Schon am 25 . Januar
war es somit gelungen, sich dem Feinde südlich Besanyon direkt vorzule¬
gen. Das 7 . Armeekorps stand mit seinen beiden Divisionen ä cheval
deS Doubs bei St . Vit und Quingey mit Voriruppen gegen Besanyon.
Das 2 . Armeekorps war von Moucharel über Vaudrey rück »ärts bis Dole
echelounirt. Das Hauptquartier des Generals von Manteuffel war auf
Schloß la Barre am Doubs . Zur Deckung der rückwärtigen Verbindung
und gegen die Festung Auxonne war die Brigade v. d. Knesebeck (früher
von Dannenberg ) von Gray auf Dole echelounirt und überdem die Ka¬
vallerie-Brigade des Obersten von Williffen in Eilmä -schen bei PeSmrs
eingetroffen. Boa dem 14. Armeekorps war den bei Beaume l-s Dameö
auf das linke Doubsufer übergegangenen Hauptkräften deS Feindes nur
die 4. Reserve -Division unmittelbar gefolgt , und operirte General vou
Schmeling von St . Juan d 'Adam aus, welches er am 25 . erreichte, zu¬
gleich mit dem aus rer Gegend von Blamont vorrückrnden Detachement
des Generals von Dobschütz gegen die Straße Besanxon - Pontarlier .
Mit den übrigen 4 Brigaden seines Korps hatte General von Werder,
sich rechts schiebend, die Gegend von Rioz erreicht und mit seinen Bor-
truppcn die Detachements der 14. Division abgelöst, welche bis dahin
die Oignoa-Urbergänge bei Voray — Etuz—Pin besetzt gehalten. — Die
den 25 . Januar vorangehenden Engagements deS 2. und 7 . Armeekorps
hatten bis jetzt vorzugsweise nur gegen Francs-tireurS , Mobilgarden und
gegen die Garnison von Besauen« stattgefunden , dagegen hatte das 14.
Armeekorps konstatirt, daß das 18 ., 18 ., 20 . und 24. KorpS ganz oder
doch zum größten Theil auf Befanysn zurückgewichen waren , während
nicht unbeträchtliche Kräfte südlich Vlamont verblieben sehn sollten. Es
wer noch ungewiß, ob der Feind sich bei Besanyon retabliren und dann
von da aus gegen eines der diesseitigen KorpS einen Durchbrnchsversuch
machen , beziehentlich den dieffcitigen Angriff erwarten werde, oder ob er
versuchen wolle , auf den zwischen VillerS — Farlah und Pontarlier führen¬
den Straßen nach Süden abzumarschireo . Für den ersten Fall stand
Alles bereit, dem nach allen Aussagen der Gefangenen u. sonstigen Nach¬
richten , durch mangelhafte Versiegung , starke Märsche und Fatiguen aller
A t sehr erschütterten Feind direkt entgegen zu treten , während für den
zweiten Fall daS 2 . und 7 . KorpS bereit waren , seine Flanke anzufassen ,
eveut. sich ihm weiter vorzulegen . Unbequem blieb für die rückwärtigen
Verbindungen der Südarmee die Anwesenheit deS Garibaldi '

schen KorpS
in Dijoa. Hatte man bisher in der richtigen Absicht die gefammtenStreit -
krefte der beiden Korps dem Feinde entgegen zu führen , dem schwachen
Detachement de? General-Majors von Kettler allein die Sorge überlas¬
sen müssen , die Truppen Garibaldi 's zu paralysiren, so war jetzt, wo der
j rckten Bereinigung nuhchem 14 . Armeekorps nichts mehr im Wege stand ,

di- Füglichkeit geboten , zur Gewinnung des immerhin wichtigen Punktes
Dijon ernstlichere Schrill : zu thun . Zur Expedition gegen die Hauptstadt
der Este d'Or wurden außer der bereits

_ zwischen Gray und Dole eche -
lonnirten Brigade Knesebeck noch die badische Brigade Degenfeld und die
Kavalleriebrigade des Obersten v. Willissen disponirt, und diese Truppen ,
so wie die Brigade Kettler, dem Generalleutnant Hann- von Weyhern
unterstellt , welcher am 27 . aus der Gegend von Pesmes gegen Dijon
abrücktr . General -Major von K-itler, mit selbständigem Auftrag zur De¬
ckung der Verbindungen zwischen Montbard und Dijon zurückgeblieben,
hatte bis dahin seine Aufgabe kühn, aber glücklich gelöst. Ein Rekognos-
zirungs -Vorstoß dieses Generals am 21 . Januar gegen Dijon konstatirte
in einem blutigen Gefechte , welches uns 500 Gefangene cinbrachte , die
Starke des Garibaldischrn Korps auf mindestens 25,000 Mann und eine
mit 20 schwere» Geschützen armirte Position daselbst. General von Kett¬
ler wiederholte seinen Angriff am 23 . und wenn er auch die Besitznahme
von Dijon nicht erzwang , so hatte seine kühne Offensive doch den Erfolg ,
daß Garibaldi , von starken Kräften, vielleicht der Südarmee selbst sich
angegriffen wähnend in regungsloser Unthätigkeit verharrte und eS verab¬
säumte , der Bourbaki'schen Armee die Hilfe zu bringen , welche sie ent¬
schieden erwarte» durfte und die zu leisten recht wohl in seiner Macht
lag . Ging Garibaldi in diesen Tagen entschieden gegen unsere Verbin¬
dungen in der Richtung auf Dole vor , wobei Auxonne ihm eine gute
Stütze bot, so wurde » die Bewegungen des 2 . und 7 . Korps sicherlich
um einige Tage verzögert , und die Franzosen hätten Zeit gewonnen,
ihren Rückzug längs der Schweizer Grenze gegen Lyon auszuführen. Ga¬
ribaldi that nichts, blieb mllhätig in Dijon und räumte auch dies ohne
ernsten Widerstand am 1 . Februar , als der Generalleutnant Hann von
Weyhern zur Verstärkung des Generals von Kettler heranrückte . Gari¬
baldi führte sein KorpS mittelst Eisenbahn nach Süden zurück, um sich
und seine segensreiche Thätigkeit der Zukunft Frankreichs zu erhalten. Die
dankbare Anerkeanung derselben wird ihm nicht fehlen. (Forts , folgt.)

Versailles . Nach dem Wortlaute der Uebcreinkunst vom 28 . Jan.
1871 haben die deutschen Heere 22 französische Departements ganz und
3 theilweise in ihrer Gewalt . Die ersteren sind Bisue, Ardennen, Aube,
Eure, Eure-et-Loire, Jadre - ct-Loire, Loir-et- Cher, Loiret, Marne, Haute -
Marne, Meurthe, Meuse, Moselle, Oise, Bas - Rhin, Haut-Rhin, Haute -
Saone, Sarthe, Seine, Seine -Jnferieurc, Seine-ct-Marne, Seine- et- Oise,
Somme, Vosges, Uonne. Diese 28 Departements, welche mit Ausnahme
einiger Punkte ganz von deutschen Truppe» besetzt, und deren Hilfsquellen
zur Zeit für Frankreich nutzlos sind, haben einen Flächeninhalt von etwa
2640 Quadratmeilen und eine Beoölkerungszahlvon über 12 Millionen
Einwohnern, welche an 62 Millionen Fr . Grundsteuer bezahlen . Außer¬
dem aber sind die Departements Cote d'or, Doubs, Saone-et-Loire rc.
theilweis besetzt; diese letzteren repräfentiren ihrer Seits wiederum eine
Fläche von 3 Millionen Hektaren mit über 2 Millionen Einwohnern u.
15 Mill. Fr . Grundsteuer. Da ganz Frankreich aber etwa 54Mill. Hek¬
taren Gebiet hat, von denen also über 18 Mill. in Feindes Hand sind , u.
39 Mill. Einwohner zählt , die im Ganzen 160 . Mill . Fr . Grundsteuer
bezahlen , so erhellt aus de» vorangeschick'.en statistischen Angaben, daß
Frankreich im gegenwärtigen Kriege mit Deutschland jetzt ein Drittel
seines Gebietes und mehr als ein Drittel feiner Bevölkerung verloren hat
und zwar mit dem erschwerenden Umstande , daß die von den deutschen
Heeren besetzten Gegenden die reichsten und fruchtbarsten sind , weil sie
vcrhältmßmäßig den bei Weitem größten Theil der Grundsteuer des gan¬
zen Landes auföringen, und die vertheidigungSfähigsten , weil in ihnen die
deutschen Truppen 25 Festungen nehmen mußten . Es wurden bis zu
dem am 28 . Jan. abgeschlossenen Waffenstillstände folgende 28 Forts,
Zitadellen und Festungen genommen : Lichtenberg , Lützelstein, Marsal,
Bitry, Fort Mollier,_ Straßburg . Neu- Breisach , Schlettstadt, Psalzburg,
Toul, Verdun, Soiffons , Laon , Metz , Diedenhofen, Longwy , Mezirres ,
Montmedy, Sebsu, Rocroy, Peronue , Ham, La Fere, Zitadelle von
Amiens, die Fort- um Paris . Außerdem wurden feste Schlosser genom¬
men, wie Mömpelzard und Robert le Diable, und die Belagerungen und
Einschließungen fortgeführt um Bitsch , Belfort , LangreS und Besanxon .
Den besten Beweis aber für die militärische Stärke dieser Provinzen , in
denen Frankreich seit Jahren Alleö für einen Offenstokrieg gegen Deutsch¬
land vorbereitet hat, gibt der Bau so vieler Festungen und di- Anlage
der

d bedeutendsten Militär- Etablissements in denselben . Es finden sich
allein im Elsaß und dem deutschen Theile von Lothringen 6 Festungen
erster Klaffe : Straßburg , Belfort, Neubreisach , Bitsch , Diedenhofen und
Metz ; 4 Festungen zweiter Krasse : Schlettstadt, Pfalzbnrg, Marsal und
Lützelstein ; 2 kleinere feste Paukte : Lichtenberg und Mömpelgard. Die

Militär-EtabliffementS in Straßburg und Metz sind in erster« Festung
ein arssnal äs construction und em Ponton -Depot, in Metz ein arss-
nal de construction , ein arsenal de gerne , eine Pulvermühle und eine
Schmiede. Außerdem finden sich eine Gcwehrfabrik iu Matzig, eine Fabrik
für blanke Waffen in Klinzenthal, eine Loksmotiv - und Eisenbahnwagen-
fabrik in Mühlhausen u. großartige Tuchfabriken in dieser Stadt, Bisch¬
weiler und Metz.

Belfort . Mit dem Falle von Belfort, schreibt die N. A. Z . , wird der
großartige Festungskrieg, den die deutschen Armeen in Frankreich neben
den Operationen im freien Felde zu führen hatten, einen würdigen Ab¬
schluß erhalten, denn eine der schwierigsten Aufgaben für ein Belagerungs¬
korps wird dort zur Lösung gelangt scyn, eben so schwierig durch die nor¬
malen Verhältnisse des belagerte » Objekts, als durch die Hindernisse, welche
die Jahreszeit den Operationen in den Weg legte. Uebrigens haben die
französischen Festungen im Ganzen zähen Widerstand geleistet . Abgesehen
von

"
den ausnahmsweifen Verhältnissen , unter denen die Dauer der Zer-

nirung , bezm. Belagerung uud Beschießung von Metz und den Pariser
Forts ungewöhnliche Dimensionen annehmeu mußte , haben 14 von den
eroberten Festungen, u. z. Straßburg , Schlettstadt, Neubreisach , Fort Mor-
tier, Pfalzbnrg , Toul , Verdun, Thionville, Longwy , Montmedy , Mezieres,
Pcronne, La Fcre und Soiffons erst unter dem vernichtenden Eindruck
eines Bombardements und vor der unmittelbaren Gefahr eines erfolgrei¬
chen Sturmes die Flagge gestrichen , und nur 9 dieser Platze : Wüssen-
burg, Lützelstei», Marsal, Bitry , Sedan, Rocroy, Ham , Laon u. Amims
sind ohne förmliche Belagerung in unsere Hände gefallen.

Belfort . (St .-Anz .) Die wehr al» dreimonatliche Periode der Ein¬
schließung , Beschießung und förmlichen Belagerung der Festung Belfort
bildet einen selbständigen und nicht univesentlichen Abschnitt des Krieges.
Die Einschließung der Festung begann am 3 . November durch Truppen -
iheile der in Stettin forwirte» 1 . Landwehr -Division unter dem General
v . Treskow, nachdem dieselbe in der Gegend zwischen Kolmar und Belfort
die dort umherstreifenden Fravcs-tireurs vertrieben , in mehreren kleineren
Gefechten bei leS Errurs , Rougemont und Petit -Mag .y Mobilgarde »
geschlagen und so die Verbindung mit dem Korps deS Generals von
Werder wieder hergestcllt hatte . In diese erste Prriode, während deren
das Hauptquartier des Generals von Treskow Anfangs i» le» CrrurS,
dann in la Chapelle gewesen und endlich nach Fontaine verlegt worden
war, fällt ein am 16. November mit 3 Bataillonen und 6 Geschützen
unternommener Ausfall aus der Festung gegen das eine Meile östlich
derselben gelegene Dorf Bischingen (Beffoncourt), sowie ein späterer am
23 . desselben Monats. Beide Ausfälle wurden von den Gelagerungs -
truppen abgeschlagen , ersterer mit einem Verluste des Feindes von 200
Todten und Verwundeten und 58 Gefangenen, letzterer sogar unter Ver¬
lust einiger Belfort nahe gelegenen Stellungen der einzeschlossenen Trup¬
pen . So konnte denn die Einschließung der Festung, die bis dahin eine
weitere gewesen war, zu einer engeren werden : am 23 . war Baldoie,
am 24. Cravanche besetzt worden , Ossemont und Betringe wurde» eben¬
falls vom Feinde gesäubert , so daß der EinschließungSgürtcl um dir
Festung sich immer mehr schloß. Nachdem die nöthigen Stellungen ge¬
nommen , mit großer Tapferkeit vcrtheidigt uud fortifikatorjsch eingerichtet
waren, begann am 8. Dezember der Bau der Batterien und die Aus¬
hebung der Trancheen für di- Dcckungktruppcn und so die zweite Periode
der Belagerung , die Beschießung deS Platzes . Dieselbe geschah zuerst von
Westen her, von den Höhen zwischen Effert und Bavillier ; dies aber
führte nicht zum Ziele ; man sah ein, daß man sich der Bergkuppen be¬
mächtigen müsse, welche, di- Perches genannt , etwa 1800 Schritte süd¬
östlich der Zitadelle (Schloß) von Belfort gelegen sind. Um sich diesen
Kuppen nähern und die diesseitigen Laufgräben gegen die getrennten
Schanzen Hautes-Perches und BasseS - Perches eröffnen zu könne «, war
ein allmähliges Vorgehe » nothwendig. Zunächst eröffneten 28 Geschütze
ihr Feuer aus den deutschen Batterien gegen den Platz ; ein kleinerer
Ausfall der Garnison am 11 . Dezember wurde abgewiese» , dem Feinde
40 Gefangene abgenommrn, Lünette Nc. 18 nach und nach völlig zer¬
stört, und die Beschießung von Stadt und Festung in den Monaten
Dezember und Januar ohne Unterbrechung fortgesetzt. I » erster « feuerte
der Präfekt Groffeau die Bevölkerung zu energischem Widerstande an,
die Festung verthcidigte Oberst Denfctt mit Energie. In der Nacht vom
7. zum 8 . Januar « folgte die Erstürmung von Danjoutin , bei welcher
außer sonstigen bedeutenden Verlusten dem Feinde 2 Stabsoffiziere , 18
Offiziere und über 700 unverwundete Gefangene vom Belagerer abge¬
nommen wurden ; am 20. wurde das Torf Perouse gestürmt. Die Weg¬
nahme dieser Stellungen ermöglichte die Eröffnung der Laufgräben gegen

•>X-

Der große Brand deS Kaiserdomszu Tpeyer im Jahre 1689 . (Schl.)
„ Was sie Flamme nicht verzehren konnte — dir steinernen Unterlagen

der Altäre — versank unter ihrer wilden Faust, und alle Zierrathen , so
dem Feuer getrotzt, schlugen sie herab , und trugen fort, was Metall war.
Aus dem Königschor gingen die Franzose» , nachdem sie zuvor in der
Sakristei den Kasten, worin der Leib deS heil. Guido lag, erbrochen und
dessen silberne Krone fammt dem Haupte geraubt hatten, hinab zur Krypta.
Dort schwärmte » sie zwischen den 20 Pilastern umher , zerschlugen die
Altäre und verließen hierauf den schauerlichen Ort. Zum Kreuzgang
führte sie dann die Sucht nach Schätzen, aber da war ihnen das Feuer
zuaorgekommen . Mit steigender Math kamen sie an den Oelberg, sahen
das alte Meisterw«k auf des KiuderfriedhofS Mitte noch gut erhalten,
kletterten an den reichverzierten Säulen empor , schlugen die Berziemugen,
«rr gewölbten Bogen und die Säulenkaäufe herab , gingen den
Pfad hrnauf, der zu des Berges Spitze führt, zerschmetterten di: Figuren
t ^ " ^ kaechte , schlugen Christus und JudaS die Köpfe und Hände

ab, z« trummerten die schlafenden Jünger, und ließen nicht nach, bis daS
yenuche Werk grauenvoll darnirderlag, auf daß es Kunde gebe bis auf
den heutigen Tag, wie eia christliches Volk gefrevclt an einem christli¬
che» Kunstgebrlde .

Nach dem Raubgesindel kamen die Mineurs , denn nicht bloß nieder-
gebrannt und auSgeraubt, dem Erdboden gleich sollte die Stadt ge-
macht werden , und wenn möglich, j-de Spur derselben verschwinde». Mit
sßufuit und © te^ eifen bewaffnet kamen ffe, uns mrderrnDerfen, was dem
Feuer getrotzt hatte. 42 Stadtbrunnen füllten sie aus , zerschmetterten
dran das strrnerne Joch uud dre Schalen, brachen alle Kell«gewölbe und
stürzteu an Häusern, Stadtgcbäude», Klöstern, Kirche» und Kapellen die
halhzntrümmerten Mau«u bis auf das Fundament zu Boden. Darauf
kamen sie an'S Münst« . Die Mauern standen noch , obgleich zerrissenm .d durchbrannt ; aber sie sollten fallen bis auf den letzten Stein . Die
Gewölbe des Langhauses und d« Seitenhallen wurden eingeschlagen , wo
sie noch hingen, und dann die Mau«n vom Köuigrchor bis zur Vorhalle
urcdergestürzt der Erde gleich , zum wüsten Schutthaufen. Drunter ad«

in der alten Krypta bohrten sie eine Mine gegen die Grabstätte d« deut¬
schen Kaiser, um so die drei Chöre und die beiden östlichen Thürme sammt
der Kuppel mit einem Schlage fliegen zu lassen ; da kam jedoch noch zu
recht« Zeit von Philippsburg ein Eilbote deS Marschalls Duros , der
auf des Statthalters dringende Bitte dir weitere Zerstörung untersagte.
So war denn also des Franzose« Z«störungSwuth gesättigt , die alte Stadt
Speyer vergangen uud der Karserdoni gefallen .

Oede uud menschenleer lagen die verschütteten Straßen , keine lebende
Seele fand man zwischen den Steinen . Nur hie und da irrte ein wieder-
kehrender Speyer « umher, um auf den Trümmern deS Hauses zu Leinen,
in dem er geboren war, und fand oft nicht einwal die Ställe mehr, wo
di-seS gestanden. Lange war die Gluth in der Tiefe fortgeglommen, und
nach 13 Tagen hatte man noch Rauch aufsteigcn gesehen.

Alle Weinberge rings auf dem Feld und in den Gärte » waren zer¬
stört, und viele tausend Fruchtbäume niederzehauen . Sogar die Mauer-
und Pflastersteme der Stadt Hallen die Franzosen nach Philippsburg ge¬
schleppt. Dir Bewohner irrten uustät in bitterer Armuth umher, u. manche,
die vorher in Ueberfluß und Ehren gelebt, mußten jetzt ihr Brod vor den
Thüreu suchen, und wünschten sich d -u Tod. DaS Gotteshaus , das in
langer Herrlichkeit geblüht , streckte jetzt nur «och die vier starreu Thürme
empor , die einzigen düstere» Zeugen des alte » Glanzes."

So schildert wortgetreu^
dea Untergang der alten Reichsstadt uud des

Kaiser-DoweS ein hochbcrühmter Kirchenfärst , der Kardinal und Erzbi¬
schof von Köln , Johann von Geissel , weiland Domherr , dann Bi¬
schof zu Speyu .

Und L. Hausier, der bekannte Geschichtschreiber der RhWpfah , schließt
feine Erzählung dies« Scheußlichkeiten mit folgenden Worten : „Selbst
die heimathlosen Söldn« im dreißigjährige» Kriege Hallen nicht so syste¬
matisch und mit so kaltem Bewußtseyu gegen Menschliches und Göttliches
gewüthet, als es dieH :ere deS „ allerchristlichsten " Königs thaten, der sich
und sein Volk als die Blüihe -d« europäischen Zivilisation hinzustellen
gewohnt war ."

Bei der Art, wir Frankreich den segenwärtigen Krieg bisher geführt

hat, läßt sich leicht « messen , welche neuen Gräuelszeuen unser deutsches
Vaterland , unsere schönen Städte «wartet hätten , wenn der Sieg auf
französischer Seite geblieben wäre. Es dürste zweckdienlich seyn , uns«e
erbitterten Gegner daran zu erinnern, wie sie im Sommer 16 - 9, wie sie
früher und später, wie sie zu alle» Zeiten in de« von ihnen besiegte«
Deutschland gehaust haben .

7fr (Pariser Reiseskizzen. Fortsetzung .) Vor Tische tranken wir alsdann
noch ein ausgezeichnetes Glas Bier , hörten Vieles über den Vec-
räther Trochu , üb« die ausgezeichuete Haltung d« Nationalgarde ,
und nähme hierauf eia für die gegenwälligea Verhältnisse luxuriöses
Mahl bei »reinem Freund. Nach Trsch wurde ausgemacht, daß ich meinen
Besuch in der Rue St . Hanore machen und dann die Familie
in der Rue Maubeuge abholen solle. In der Straße Lafayette nahm ich
einen Omnibus bis zur Madeleine, u. fand bald trotz eingetretener Dun¬
kelheit das Ziel meiner Wanderung. Die Dame war so erfreut gewesen ,
als sie Nachrichten von Straßburg erhielt , daß sie mich eben selbst zu
sprechen wünschte , um nähere Einzelheiten von ihren Verwandten zu hö¬
ren, und dann wollte sie auch noch ein kleines Briefchen schreiben . Es
war ein vornehmer Zirkel , Männer der Saute finance ; auch sie tadelten
hart und bitter die Maßregeln der Regierung von Paris . Die Dame des
HaufeS war so in Anspruch gmvmmen , daß ich das Briefchen nicht so¬
gleich erhalten konnte ; als ich mich endlich v«abschiedete , war es schon
9 Uhr vorüber. Auf dem Place Madeleine angekommen , bekam ich den er¬
freulichen Trost» daß kein Omnibus mehr nach d « Rue Lafayette fahre.
Es war mir dann doch etwas unheimlich, über dir ziemlich öden, schlecht
beleuchteten Boulevards und durch die in gleichem Stande befindliche «
Straßen meinen Weg zu nehmen ; ich fand mich aber doch endlich zurecht
uud traf meine Freund in der bezcichneten Straße bei Verwandten dersel¬
ben . Meine Freunde waren doch etwas unruhig üb « mein langes Aus¬
bleiben . Ich fand in dem Kreise zwei liebenswürdige Töchter, welche trotz
der ausgestandenen Leiden blühten wie die Rosen , und zwei Knaben mit
Ausarbeiten ihrer Schulaufg-b-n beschäftigt ; das hinderte sie aber niM



die PercheS in der Linie von Danjoutin bis Pcrcuse in der Nacht von;
LI . zum L2 . Januar . Hiermit beginnt die dritte Periode vor Belfort ,
die deS förmlichen Angriffs gegen die Festung . Das rauhe Klima , zu
mal dieses WivterS , in den Vogefenabhängen , erschwerte die Aufgaben
des Belagerungskorps ungemein ; die Laufgräben mußten zum Theil in
Felsen gesprengt werden und standen bei Thauwetter dann unter Wasser .
Ein erster Angriff auf die beiden PercheS am 27 . Januar führte nicht
zum Ziel ; am 8 . Februar aber wurden beide in Felsen erbaute Forts
genommen . Die Hineinziehung dieser beiden festen Werke in die Stellun¬
gen der Belagerungsbatterien war . ein wesentlicher Vortheil , durch welchen
es ermöglicht wurde , das Schloß zu beschießen, — die Zitadelle , den ei¬
gentlichen Schlüssel der Festung , — welches durch seine Höhe , 80 Fuß
über der Stadt , allein schon eine sehr starke BertheidigungSfähigkeit be¬
sitzt, so wie die Stadtenceinte und das große neue Fort des Barres ,
welches auf dem rechten Ufer der Savourcufe gelegen ist ; auch die Forts
la Miotte und la Justice wurden nunmehr einer unmittelbareren Be¬
schießung mit schwerem Geschütz auSgesetzt.

Rheims , 15 . Febr . Der Moniteur Offfciel des Gouvernements in
Rheims schreibt : Rheims , 12 . Febr . Nachdem in der Nacht vom 6. zum 7.
d . Mts . auf ein in Belval cingerücktes Requisitions - Kommando von den
benachbarten Bergen herab mehrfach geschossen worden , ist der Pfarrer
Carl Miroy , 42 Jahre alt , aus Cuchery , zu dessen Parochie auch Beleal
gehört , welcher Waffen aufbewahrt und an die Einwohner vcrtheilt hat ,
als die Triebfeder dieser Feindseligkeiten verhaftet , und heute früh hicrselbst
in Folge kriegsgerichtlichen Spruches wegen verrätherifcher Handlungen
gegen deutsche Truppen erschossen worden .
Der General -Gouverneur v . Rosenberg - Gruszczynski , General -Leutnant .

Dieppe , 14 . Febr . (W.D .) Es wurde von hier eine Abordnung nach
Rouen geschickt , um die Zurücknahme der Kontribution zu bewirken,
dies ist ihr aber so wenig gelungen , wie den Abordnungen der benachbarten
Städte . Dieppe hat 100,000 Fr . baar und 1 Million in Wechseln auf
London bezahlt . Ein nach der Mauth geschicktes Detachement , das sich
der dortigen Kassenbestände bemächtigen sollte , fand nur 69 Fr .

Aus Bordeaux , 8 . Febr . , wird der N . Fr . Pr. geschrieben : Das franz.
Heer des Zentrums hat sein Hauptquartier von Bierzon nach Chateau¬
roux verlegt . Clermont wird zum wirklichen militärischen Zentral -
puvkt hergerichtet.

°f= Ans dem Süden , 15 . Feb . Ueber die Unruhen in N i z z a erfahren wir
aus Italien selbst folgendes Nähere . Nach Vornahme der Wahlen , welche
zu Gunsten der italienischen Partei ausfielen , nach dem Programm des
Diritto , wollte das Volk in feiner Freude eine Adresse an Garibaldi ob -
fenden , allein der stanzöfische Präsekt beschlagnahmte daS Aktenstück. Die
Bolksmeffe drängte sich nach der Präfektur , von wo ohne vorherige Mah¬
nung an das Volk Militär hervorbrach und Feuer auf die Menge gab.
Darauf begann der Kampf . Die Kavallerie griff an und wurde mittelst
Steinwürfen zurückgetricben. Es gab viele Verwundete , darunter ein
Obrist und ein Infanterie - Offizier . Die Garnisonen von Villa Franca
und AutibeS wurden herbeigerufen . Ob die Bewegung noch fortdauert ,
wußte man am 12 . nicht, indessen hatte die italienische Regiemng sehr
bedenkliche Berichte erhalten . So weit unsere italienische Quelle über die¬
sen Vorfall , der wohl nicht ohne Folgen bleiben wird , da der Lostren¬
nungsgedanke in ganz Nizza Anhänger hat . — Der Berichterstatter
Beghelli der Tur . Zeit , glaubt , daß die Lage der Garibaldianer
Lobbia und Castellano in LangreS eine sehr bedenkliche ist, wen « eS
sich um einen Angriff gegen diesen Platz handelt . Die Garibaldianer
an der Cote d 'Or - Grenze aber langweilen sich und möchten nach Hause .
Auch glauben fie nicht an die Fortsetzung deS Kampfes .

(Die Fahne der 61er .) Das Dunkel , welches über den Verlust der
Fahne des 2 . Bataillons herrschte, ist einigermaßen gewichen. Sie wurde
hartnäckig und tapfer vertheidigt . Vor der Fahne schlug eine Granate ein,
tödtete den Fahnenträger und setzte dann die Fahne , wie wir in dem
Briefe eines Augenzeugen lesen, in Brand . In diesem Augenblicke ergriff
dieselbe ein junger Leutnant , Paul Schultze (ein Thoruer Kind ), aber von
4 Kugeln getroffen , sank derselbe entseelt zu Boden . Bei ihrer Verthei -
digung find noch gefallen der Premierleutnant v. Puttkammer und meh¬
rere Unteroffiziere . „ Es war unmöglich , sie zu retten "

, so heißt eS in
einem Briefe . Ein anderer meldet » och , daß die Garibaldianer die Fahne
nicht im Kampfe erobert , sondern von Leichen bedeckt auf dem Kampf¬
plätze gefunden hätten .

Brüssel , 16. Febr. (W.D .) Aus Versailles von gestern wird gemeldetj:
Die Pariser Presse ist sehr aufgeregt über die Frage wegen Einzuges
der Deutschen . Siecle steht einen blutigen Zusammenstoß voraus . Dir
anderen Blätter rathen der Bevölkerung , in den Häusern zu bleiben und
Trauerfahnen auszuhängen .

O Die politische Lage in Oesterreich.
Seit vier Jahren müht sich die österreichische Regierung vergeblich ab,

die verschiedenen unter dem Szepter der Habsburger stehenden Völker zu
staatsrechtlichem Frieden zu vereinigen . Der Ausgleich mit den Ungern
wurde unter dem Druck der Nachwirkungen der Katastrophe von 1866 ,
von denen insbesondere das damals in der Wiener Hofburg sehr lebhafte
Verlangen , baldmöglichst Vergeltung an Preußen zu üben, hervorzuheben
ist, rasch in Vollzug gesetzt . Man bewilligte die Forderungen der Ma¬
gyaren , so weitgehend fie auch waren , und begründete damit für den
Kaiserstaat den sogenannten Dualismus , welcher Ungarn bis auf gewisse
gemeinsame „ Reichsangelegenheitcn " von der Wiener Regierung unabhängig
machte . Man hat eS vielfach dem Grafen Beust zum hohen Verdienst
angerechnet , diesen Ausgleich zu Wege gebracht zu haben . Wir unserer
Seits konnten einer solchen Auffassung nicht verpflichten. Die Verstän¬
digung erfolgte einfach dadurch , daß man in Wien die kategorisch von
ungarischer Seite gestellten Bedingungen guthieß . Die zweite Aufgabe ,
di; zur Befestigung der Zustände de? Kaiserstaates zu bewältigen blieb.

— die Versöhnung des DeutschlhumS mit dem SlavismuS — ist trotz
zahlreicher zu diesem Behufe unter der Leitung deS Grafen Beust ge¬
machter Experimente bisher durchaus unerledigt geblieben. Ihre Lösung
ist sogar mit dem Fortschritt der Zeit immer schwieriger geworden . Im
Jahre 1867 hätte man mit den Czecheu und Polen noch unter Bedin¬
gungen Frieden schließen können , die gegenwärtig selbst von der ge¬
mäßigteren nationalen Partei in Böhmen und Galizien für gänzlich un¬
zureichend erllärt werden . Und doch ist eS eine Lebensfrage für den Kai¬
serstaat , daß sich endlich alle seine Theile zu einer fruchtbaren StaatS -
rhätigkeit verbinden lassen . So lange sich die Czechen und Polen von der
zisleithanischen Reichsvertretung fern hatte « und die Deutschen als ihre
Tyrannen ansehen , ist der Kaiserstaat in der beständigen Gefahr , ausein¬
ander zu fallen . Den Slaven ist es ganz gleichgiltig, ob der Reichsrath
freisinnige Gesetze gibt, ob der Ultramontauismus seiner früheren Macht
beraubt wird , und ob ein liberales Ministerium an der Spitze der Geschäfte
steht . Sie verlangenvor Allem ein höheres Maaß von Autonomie für ihre
besonderen KronlandSangelegcnheiten , und die Beseitigung des jetzigen
zentralistischen Systems , nach welchem alle für die Westhälfte des Reiches
wichtigeren öffentlichen Dinge von Wien aus geleitet werden . Es würde
uns zu weit führen , alle die verschiedenen Ministerprogramwe hier auf -
zuzählen , vermittelst deren die Hofburg die Slaven zu gewinnen bemüht
gewesen ist . Graf Beust hat wiederholt versucht, mit den Böhmen und
den Polen gesondert zu verhandeln . Er hatte ihnen aber niemals Ge¬
nügendes avzubieten . Später setzte man seine Hoffnung auf daS soge¬
nannte Bürgerministerium (Herbst , Giskra u . f. w .), daS im Rufe des
fortgeschrittensten Liberalismus stand . Aber alle liberalen Thaten dessel¬
ben (die Mehrzahl davon hatte ohnehin nur einen papirrnen Werth ) ,
waren unvermögeud , die zähe , ihrer Ziele sich wohlbewußtr Opposition
der Slaven zu entwaffnen . Dem Bürgerwinisterium folgte das deS
Grafen Potocky, der sich abermals vor Allem angelegen s-yn ließ, ein
Einvernehmen mit Galizien herbeizuführen . Aber auch er scheiterte mit
seinen Bemühungen vollständig . Gegenwättig wird wiederum ein neues
Experiment in Szene gesetzt, und es fragt sich, ob dasselbe bessere Aus¬
sichten als die früheren bietet, den österreichischen Staat endlich aus sei¬
nem bisherigen Schwanken zwischen Seyn und Nichtsiyn auf festen Boden
zu stellen. Die Auspizien , unter denen das Kabinet Hohenwart seine
Thätigkeit beginnt , sind außerordentlich ungünstige . Während die slavi-
fchen Blätter eine kühlabwartende Haltung beobachten, tritt ihm fast die
gesammte deutsch - österreichische Presse nicht nur mit unverhohlenem Miß¬
trauen , sondern geradezu mit der Anklage entgegen , es huldige reaktionä¬
ren und ausschweifend föderalistischen Tendenzen . Die N . fr . Pr . , eines
der angesehnsten und verbreitetsten Wiener Blätter , schreibt wörtlich : „ Es
ist der Weg deS Todes , den wir schreiten unter der Führung deS neuen
Ministeriums, " und nur das welfcufreundliche , feudale und ultramontane
Vaterland wagt demselben eine schüchterne Huldigung darzubringeu ,
aber gerade diese Huldigung muß es in den Augen aller Liberalen noch
mehr in Verruf bringen . Wie lauten aber die Beschwerden , welche gegen
daS Kabinet Hohenwart erhoben werden ? Dem Präsidenten wirft man
vor , er könne als ehemaliger Zögling der Jesuiten nur klerikal gesinnt
seyn. Gleichwohl hat derselbe als Statthalter von Oberösterreich dem
Bischof Rudigier gegenüber das Ansehen der Staatsgewalt nicht unwürdig
zu wahren gewußt . Man beschwert sich weiter darüber , daß der Kultus¬
minister , Herr Jerecek , eine Böhme sey , aber diese Anklage will nicht
viel heißen , wenn man an die eigenthümlichen vielsprachigen Verhältnisse
in Zisleithanien dentt , und ferner erwägt , daß die höheren österreichischen
Staatsbeamten czechischen Ursprungs beinahe sämmtlich durchaus germa-
nistrt sind . Hinsichtlich des Justizministers Hrbietimk ärgert man sich
auch hauptsächlich an dem nicht deutschen Namen , obgleich derselbe in
Betreff feiner (czechischen ) Gesinnung selbst von Wiener Blättern als ge¬
mäßigt prvklamirt wird . An dem Handelsminister Schäffle hat man
auszusetzen , daß er in einem seiner national -ökonomischen Werke , mit
Entschiedenheit den Föderalismus befürwortet hat . Der Kriegsminister
Scholl schließlich ist als

. ausgezeichneter Ingenieur bekannt , aber man
behauptet , er habe noch keine Gelegenheit gehabt , organisatorisches Geschick
zu zeigen. Man muß zugeben, daß solche Anklagen nicht sehr schwer
wiegen . Die Mitglieder deS neuen KabinetS waren fast alle noch gar
nicht in der Lage, politisch ernsthaft zu sündigen , und die Abneigung der
deutsch- österreichischen Presse gegen sie hat ohne Frage ihren wahren Gmnd
nur darin , daß sie nicht der sogenannten deutschen VerfaffungSpartei , die
bisher am Ruder war , entnommen sind. Aber gerade diese Partei und
die auS ihr hervorgegangenen Ministerien haben sich bekanntlich gänzlich
unfähig gezeigt, den Ausgleich mit den Slaven zu Stande zu bringen .
Die „ Verfassungstreuen " halten unverbrüchlich daran fest , daß das deutsche
Element in Westösterreich das ausschließlich herrschende bleiben müsse,
aber sie verstehen es nicht , diese Herrschaft den Slaven plausibel zu machen
und haben einstweilen ruhig znwartend die Hände in den Schoß gelegt.
Sie verhöhnen überdieß unablässig die slavischen Nationalitäten und säen
Haß auS, statt für den Frieden zu arbeite », und beinahe die ganze
deutschösterreichische Presse leiht ihnen hiebei eifrigst ihre Dienste . Wie
armselig ist eS z . B . , über die Namen der neuen Dttnister zu spotten ? Hat
doch auch die deutsche BerfaffungSpartei Mitglieder (Giskra , Tschabuschnigg
u . s. w .), deren Namen wahrlich nicht deutsch sind . Unter solchen Um¬
ständen kann man eS dem Kaiser Franz Josef nicht wohl verargen , wenn
er sich nach so vielen fehsgeschlagenen Anläufen mit neuen , über jener
politisch gänzlich impotenten Patter stehenden Räthen umgeben hat . Ob
dieselben ihrer Aufgabe gewachsen sehn werden , ist abzuwatten . Ihrem
Programm nach hatten wir es nicht gerade für absolut unmöglich . Zisleithanien
kann nur dadurch zur Befriedigung gelangen , daß man auch den ftavifchen
Nationalitäten wenigstens einen Theil Dessen bewilligt , was man den Ungarn
voll u . ganz bewilligt hat . Daß die Deutschösterreicher eS nicht verstehen, sich
als daS politisch maaßgebenden Element in Westösterreich zu behaupten ,
ist sehr traurig , aber die derzeitigen Zustände deS Kaiserstaates können

auch mit zu pvlitisiren . Der eine der Knaben klagte über die Feig¬
linge , die sich schlagen ließen , der andere meinte , er werde nicht sterben,
bevor er einen Preußen getödtet habe. Ich bemertte ihm, daß dieses bis
jetzt noch nicht so gefährlich sey , da er erst sieben Jahre zähle . „ Wie die
Alten sungen , so zwitschern auch die Jungen ." Als der Vater kam, begann
ein Gespräch , welches so nach und nach etwas unangenehm wurde , da ich
denn doch nicht gerade ganz ohne Entgegnung bleiben konnte . „ Als wir
unfern Kaiser fortgejagt hatten, " fing der Republikaner an — ich unter¬
brach ihn aber und sagte : „ Halts lä ! Wer hat ihn fortgejagt ? " DaS
verblüffte ihn ein wenig , doch gab er zu, daß sie es wirklich nicht waren ,
und daß es eine Feigheit war , daS Regiment Napoleons so lange zu dul¬
den. Zum Unglück (oder vielleicht auch zum Glück) hatte der Mann eben
Familie , sonst hätte er den Tyrannen längst erwürgt . „ Aber als er nun
fort war und Frankreich FttedenSbedingungen machte " — nochmalige
Unterbrechung meinerseits : es sey sonst gebräuchlich, daß der Sieger , nicht
der Besiegte , die Bedingungen stelle ; das sey geschehen, Frankreich konnte
den Frieden haben und wollte ihn nicht ! „ Einen entehrenden Frieden ,
ja ! Wenn der König bei Sedan Fneden gemacht hätte , dann wäre er
ein großer Mann l Es ist die alte , tausendfach wiederholte Phrase , das
Schlagwort in Frankreich ; ich begnügte mich, zu erwiedern : „Dir dien ,
il a manqu4 l ’occasion ! "

„Wenn die Stunde der Rache kommt, wird
fürchterlich abgerechnet, " meinte noch der Pariser und besouders aufgeregt
war er über ein Gerücht , welchrs ich schon von verschiedenen Seiten ge-
hvtt halt, daß Unterhandlungen stattfänden, Algier und einige Inseln statt
deS Elsasses und Lothringens an Demfchland abzutreten . Diese Provinzen
wären für Frankreich verloren für immer , Elsaß aber und Lothringen
müssen und werden zmückerobett werden ; aber unsere Vettäther sind wohl
im Stande , solche Schändlichkeiten auSzuhecken! " Trotz unseres schließlichetwas
lebhaften Gespräches verabschiedeten wir unS auf 's Beste , n . ich versprach,
die Grüße an die Verwandten in Deutschand zu besorgen, was auch so¬
fort nach meiner Rückkehr geschehen ist. Auf 7 Uhr Morgens , am 3. Fe¬
bruar , war meine Abreise festgestcllt ; rin Omnibus war einigen Beamten
hpr Osibahn zur Verfügung gestellt , (t sollte unS wo möglich bi« Lazny

bringen . Die Straßen waren noch unbelebt , nur vor den noch geschloffe¬
nen Bäcker - und Metzgrrläden standen schon wieder eine Menge Leute in
der Reihe , um so bald als möglich ihre Rationen in Empfang nehmen
zu können . Der OmnibnS brachte mich auf den Place de la Bastille , wo
ich ziemlich lang auf meine Reisegefähtten warten mußte . Ich las die an¬
geschlagenen älteren nnd neueren Proklamationen , unter andern auch Ver¬
haltungsmaßregeln für die Soldaten während der Belagerung . Es wurde
darin hauptsächlich vor dem Genuß des Branntweins und besonders des
Absinth gewarnt , darauf hingewiefen , welche ersprießliche Folgen es hatte ,
als Grant den Genuß des Branntweins in seiner Armee untersagte , und
schließlich an den PattiotismnS appellirt , denn es sey eine Feigheit , sich
Angesichts des FeindeS zu betrinken . Unter den nach und nach anrücken¬
den Reisegefährten stellte mir ein Herr auch seinen Sohn vor , welcher
schon über ein Jahr in Königsfeld zu seiner Ausbildung verbracht hatte ,
und auch dahin zurückkehren müsse , wenn es einigermaßen statthaft sey .
Herr B . bat mich aber doch, nicht deutsch mit ihm zn sprechen , um kein
Aufsehen zu erregen . Im Üebrigen gehört dieser Herr zu den Gemäßig¬
ten und erinnett sich gerne der Wochen , welche er bei seinem Sohne in
Königsfeld zugebracht hatte . DaS deutsche HauS - und Hermwefen hat auf
ihn etzien tiefen Eindruck gemacht. Die übrigen Reisezefähtten waren in¬
zwischen angelangt , wir konnten abfahren . Auf dem Place du Trone
passiren wir eine fest gebaute Barrikade (sie hat bekanntlich keine Dienste
leisten können), und bald gelangen wir gegen das Fott de Bincennes ;
hinter demselben Alles kahl und abraflrt , das schöne BoiS de VincenneS
existirt nicht mehr . Das ist auch ein empfindliches Opfer für die Pariser ,
die Spaziergänge Bois de Boulogne , BoiS de VincenneS u . f . w. abrasitt .
Es ist nicht dasMergnügen allein , eS ist LebenSbcdürfniß für die Be¬
wohner , die Erholung im Freien zu suchen. (Schluß f.)

(Der Ursprung Gambetta 'S.) Während eine schwäbischeZeitung die Vor¬
eltern Gambetta 'S für Schwaben beansprucht , sucht der Gemeinderath von
Jnttagna in Tessin darzuthun , daß der berühmt ; Manu a» S diesem Kar¬
ton stamm ?.

unmöglich noch lange fortdauern , wenn er nicht unrettbar der vollüän ',;^
Auflösung entgegengehen soll. Das neur . Kabinet will eS , wie wir
seinem Programm schließen , nunmehr entschlossenen Muthes mit be»
Föderalismus wagen . Es befindet sich somit wenigstens auf dem Weae
der allein zum Heil führen kann , und der besonnene Beurtbeiler wrrd
wohl thun , Handlungen abzuwatten , ehr er ein BerdammungSurtheil aus¬
spricht. Die Anklage reaktionärer und klerikaler Absichten stützt sich
jetzt nur auf Vermuthungen , und mag st ; immerhin vielleicht nicht oav »
unbegründet seyn, eS handelt sich für Oesterreich in erster Linie darum
daß der gegenwättig - Kampf zwischen Deutschen und Slaven irgendwie zu
befriedigendem Abschluß gebracht werde . Eist wenn daS gelungen und
damit der Bestand deS Reiches stchergestellt ist , können fteiheitliche Fra¬
gen mit Erfolg ihrer Erledigung zugefühtt werden .

Deutsches Skeich .
O Bühl , 18 . Febr . (General von Werder .) Hr . F . v . B . hat in Nr .

38 II. diese« Blattes für ein dem heldenmüthigen General auf dem Schloß -
brrge zu Freiburg zu errichtendes Denkmal das Wott geredet . Wir unserer
Seits waren ursprünglich auch für ein solches, wenn eS auch gerade nicht auft
dem Freiburger Schloßberge erstellt werden sollte , sondern etwa auf derm
Schloßberge zn Breisach , wo man den ganzen Schauplatz der Kriegstha -
ten des 14 . Armeekorps noch besser übersehen kann, als in Freiburg . Der
Vorschlag dec Stadt Karlsmhe aber ist e?, der uns zu anderer Ansicht
g,bracht hat . Das von dort vorgeschlagene Kunstgemälde soll uns ein Bild
jener Gegend vorführen , wo General Werder mit den badischen Truvpen
die Gefahr von unserem ganzen Lande , nicht blos vom badischen Ober -
lande abwendete ; es soll zeigen, wie unsere Landessöhne unter Wrrder 's
Führung kämpften , eS wird mit den Bildnissen deS gefeierten Feldherrn
und seiner GrneralstabSossiziere geschmückt seyn . Dieses Bild wird ge¬
wiß dem Mann , dem es gewidmet ist, dessen Ruhm eS den Nachkommen
noch verkünden soll, Freude machen ; aber eS kann auch ein bleibendes
Denkmal an die Hüdenthat in jedem Haufe unseres Landes werden , da
man beabsichtigt , photographische Abdrücke davon zu nehmen . Tagtäglich
e . innert man sich da an die große That , ohne daß dazu die Anwesenheit
auf dem Freiburger Schloßberge nöthig wäre . Was uns aber diesen Vor¬
schlag roch weither macht , ist di - Möglichkeit , unseren tapfere » Soldaten
mit solchen Photographien passende und ehrende Andenken an ihre drei¬
tägige Schlacht vor Belfott bieten zu können.

X Berlin , 16 . Febr . (Abgeordnetenhaus .) Der Anttag der Budget -
kommisston, den Bericht der Staatsschuldenkommision für erledigt zn er¬
klären, in der Erwartung , daß die Rechnungen derStaatsschuldenverwal -
tung künftig so zeitig vorgelegt werden würden , wie bis 1869 geschehen
sey , wird genehmigt ; deßgleichen werden die Anttäge der Kommission be¬
züglich der Etatsüberschreitungen u . der außeretatsmäßigen Ausgaben für
1869 ohne erhebliche Debatte angenommen . Finaazminister Camphausen
theilt mit , daß die zur Deckung des Defizits für 1868 nothwendig ge¬
wordenen Vorschüsse und Diskontirungen einen relativ geringen Geldbe¬
trag in Anspruch genommen haben und die Gesammtsumme der Zinsen
für jene Zwecke sich auf 39,714 * 3 Thaler beläuft . — In Betreff der
Petitionen wegen Herstellung von Eisenbahnen zwischen Tilsit und
Memel , so wie von Bebra nach ArenShause » wird ein Antrag
Hnnmacher 'S angenommen , die Regierung zu ersuchen, daß sie unmittel¬
bar nach dem Friedensschluß bezügliche Vorlagen etnbringe . — Dir Wahl
Oetker 'S Seitens deS 13 . hessischen Wahlkreises , so wie die Wahl meh¬
rerer Wahlmänner in diesem Kreise wird für ungiltig erklärt . — Das
Herrenhaus genehmigte daS Gesetz über den Unterstützungswohnsitz
im Wesentlichen nach dem Beschluß des Abgeordnetenhauses .*) München , 18 . Febr. In einer gestern Abends stattgehabten Ver¬
sammlung von Mitgliedern der Fottschrittspartei und sonstigen Anhängern
der deutschen Reichsversassung stellte sich der Abgeordnete Frhr . v. Stauf -
fenberg als Reichstagskandidat für den Wahlbezirk München I . den
Wählern vor . Von einem der feine Kandidatur empfehlenden Rednern
wurde bei dieser Gelegenheit auf die Ironie des Schicksals hingewiefen ,
die darin lieg?, daß Gras Bray , welcher mit Wehmuth in seinen Zügen
in der Kammer erklärte, er gehöre der alten Schule an u. sey kein Freund
der neuen Zeit , und Frhr . v . Prankh , welcher erklärte , wenn er in der
Kammer säße , würde er auf der Seite der „ Patrioten "

sitzen . — daß
gerade diese und ihr Kollege Lutz, dem man , wie dem ganz ?» gegenwär¬
tigen Ministerium , Ueberfluß an nationaler Gesinnung gewiß nicht vor¬
werfen könne, es waren , welche nach Versailles gehen und dort den na¬
tionalen Gedanken verwirklichen helfen mußten . Der Kandidat selbst be-
zcichnete, ehe er in die Einzelheiten der Aufgabe eines baycr . Reichstags -
obgeordneten einging , diese Aufgabe im Allgemeinen dahin , daß derselbe
für dir Entwickelung des ganzen Staatswesens zum modernen Staate ,
in welchem die Idee der Freiheit maßgebend sey, wirken , daß er denjeni¬
gen, welche auf die Zerbröckelung des neuen deutschen Reichs hinarbeiten u . jetzt
schon im Dunkeln in diesem Sinne wühlen , entgegen -, aber auch die In¬
teressen seines engeren Vaterlandes energisch vertteten solle. Nie habe, wie
man uns fälschlich vorgeworfen . Jemand von des Redners Partei dem
CäsariSmus und den sonstigen verwandten „Jswussen "

gehuldigt . Im
Einzelnen hob Redner u . A. hervor , ein ReichStagsabgeordneter müsse
dafür wirken, daß Elsaß und Lothringen nicht ausenandergettsseri , sondern
uugetheilt deutsches Reichsland werden , dann , daß aus der Kriegskosten -
entschädigung ein Jnvalidenfond gegründet werde ; denn für unsere Helden
müsse ausreichend gesorgt und dürfe ihnen kein Bettelgeld gegeben werden .
Noch stürmischer — u . anhaltender , als der Zuruf , mit welchem Stauffen -
berg bei seinem Bortteten begrüßt worden , war der Beifall , welcher auf
seine Rede folgte . Nachdem er sodann von der Versammlung einstimmig
als ihr Kandidat erklärt worden , brachte der Vorsitzende zuerst ihm, dann
aber den deutschen Vätern und Brüdern , welche auf dem Schlachtfelde
sowohl des Krieges , als der deutschen Kammern für das deutsche Vaterland
gekämpft haben , ein Hoch , in welches die Kopf an Kopf gedrängte Ver¬
sammlung begeistert einstimmte .

X München , 16 . Febr. (Abgeordnetenkammer.) Nach einem so eben
verlesenen Ministerial - Reskript findet der feierliche Schluß des
Landtags am Samstag , den 18 . Febr . , Nachmittag ?, durch den Prinzen
Adalbett als Stellvertreter des Königs in herkömmlicher Weise statt . Der
Gesetzentwurf über die Militärpersonen wurde mit Rücksicht auf voraus¬
sichtliche Regelung dieses Gegenstandes Seitens des deutschen Bandes u .
des Reichstages zurückgezogen.

Ausland .
* Frankreich . Die Jndep . beige schreibt über das Ergebniß der Pa¬

riser Wahlen : „ Wenn man dieses Ergebniß mit Aufmerksamkeit und
Unparteilichkeit prüft , erkennt man , daß der Schrecken , welchen die Kon¬
servativen über dasselbe empfanden , durchaus nicht gerechtfettigt ist . Unter
den Patts « Deputitten finden sich allerdings einige sehr „ kolottrte " Na¬
men . ES würde aber zunächst gewiß nuzuläfstg sey», Männer wie LouiS
Blanc , Viktor Hugo , Quinet und Gambetta zu den Anarchisten zu rech¬
nen . Außerdem bietet die Liste nicht wenige Republikaner , die zu den ge¬
mäßigten Mancen der Partei gehören , z. B . JaleS Favre , H . Mattiu ,
Marc Dafraisse , Dottan , Littrs , Vacherot , Joigneaux , Peyrat , Briffon ,
Schölcher . Sodann ist auch der OrleauiSmus durch Thiers

' und Leon
Say (vom Journal des DebatS ) vertreten und schließlich wird man die
Admirale Saisset und Pothnau , sowie den General Trebault gewiß nicht
als rothe Republikaner ansehen . Der Arbeitervettret « Tolain , welchem
die RegiemngSform durchaus gleichgiltig ist, hat sich wiederholt als ein ent¬
schiedener Gegner jedes Gewaltmittels gezeigt. Affy dagegen , der bekannte
Führer bei der Arbeitseinstellung in Creuzot , und ebenso FlourenS , d«
Anstifter aller neueren Pnffche , find nicht durchgedrungen , sondern haben
von 350,000 Stimmen nur etwa 36,000 erhalten . — Die Jndep . beige
befürwottet die Anerkennung der Abgeordneteumandate der Prinzen von
Joinville und Napoleon (der in Korsika gewählt wurde ) . Man habe
die vielbesprochene B « fügung Gambetta 'S verworfen , weil fie daS Recht
und die Freiheit der Wahle » beeinträchtige . Man solle dieses Recht und
diese Freiheit auch in Betreff der Wähler achten , welche für einen
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l gewählte

Th eerS ist zweifelsohne der Mann , auf den Frankmch s-m Augenmerk
richtet . Außer ihm sind sämmtliche Häupter der orleamstrschen Parttl ge¬
wählt . Bei der Verantwortlichkeit, welche eruerSeitS die karserlrchePartex
anderer SeitS die republikanische zu tragen hat , und t« der Schlauhett ,
dem Einfluß und den Mitteln der Orleamsten sch -mt eine Restauratran
d :r Letzteren nachgewiesen . Und hierbei will ich gleich merner Ueberzeu -
auna Raum geben, daß wir von den Orleans mtt größerer Srcherhett,
als von jeder anderen R-gi -mng einen neuen Krieg zu erwarten haben .
Man wird sich um dazu lang- Jahre vorbereüen , tut große« Heer auf-
stellen, ausgezeichnetes Kriegsmaterial beschaffen, von allen gemachten Er
fahrunaen Nutzen ziehen und den Krieg m einem Augenblicke erklären ,
wo wir die Hände vielleicht nicht ganz ftei haben werden ; man wird
nicht auf den Erfolg rechnen, ohne vorher Alles gethrn zu haben, was
ihn herbeiführen kann . Die Orleans haben in Deutschland , England ,
Amerika gelebt u . reiche Erfahrungen gemacht ; es sind daher gefährlichere
Gegner, als der Kaiser es gewesen. Endlich ist das Wahlergeb,
niß von Paris bekannt . 7 Nachwahlen müssen noch stattfinden, da die
uothwendige Stimmenanzahl nicht erreicht worden ist. — Ein Brief E .
Arago'S macht auf das Verbot der Wählbarkeit der Mitglieder von Fa¬
milien, die in Frankreich regiert haben , aufmerksam . Es fragt sich daher,
ob nicht die Wahlen d-S Duc d'Aumale des Prinee de Joiuville und
deS Prinzen Napoleon, der in Korsika gewählt ist, «erden für ungiltig
erklärt werden. Ein eigenthümlicher Zufall ist, daß an dem Tage der Er¬
öffnung der Nationalversammlung in Bordeaux 15 Batterien auS den
Dampfern Lafayette und Marengo entladen wurden. Dieselben kamen auS
Amerika . — Unsere Truppen befestigen ihre Stellungen um Paris und auf
den Forts; es ist dies jedenfallsnur eine Vorsichtsmaßregel . EinZusammen¬
stoß dürfte ungeachtet der rothen Wahlen nicht zu befürchten feyn . Die
Sprache der Pariser Zeitungen fähtt fort, herausfordernd, verbissen und
verlogen zu feyn. Wenn man vonDem, was in den Zeitungen steht, auf
die Stimmung der Bewohner schließen wollte, so müßte die Ansicht ent¬
stehen , daß ein ferneres Zusammenleben der Deutschen mit den Franzo¬
sen eine Unmöglichkeit ist. Als ein Beispiel gemäßtigter AnSdruckSweise

S
ebe ich hier die Uebersetzung einer Stelle , die aus der Feder des Herrn
kuleS Richard (Figaro) rührt : „Diese vortrefflichen Deutschen bilden sich

vielleicht rin, daß , sobald der Krieg beendet , wir ihnen ohne Weiteres
unsere Arme und unsere Kontore öffnen werden ! Vor dem Kriege war
Paris die erste Stadt Deutschlands. Auf unsem Boulevards sprach man
mehr und korrekteres Deutsch , als Französisch . Diese schönen Tage sind vor¬
über und unsere Rache darf sich nicht darauf beschränken, in unfern Pos¬
sen die Preußen lächerlich und die Deutschen phantastisch erscheinen zu
lassen . Man muß ihnen unsere Städte und unsere Häuser, unsere Fabri¬
ken und unsere Kassen verschließen." Me Kaffen der Franzosen waren
jedenfalls in den Händen deutscher Kommis besser gewahrt, als in denen
französischer . Die belgischen Eisenbahnen wissen etwas von den Ausrei¬
ßern zu erzählen,, die mit Millionen durchgegangen sind . Die Häu¬
ser und Familien sind auch von unfern Landsleuten mehr respektirt wor¬
den, als von den Eingeborenen. Ihre dramatische Literatur hatte den
Ehebruch zum beständigenThema ! — Die der Stadt Paris auferlegten
200 Millionen wurden wie folgt bezahlt : 100 Millionen in Banknoten ,
37 Millionen in Tratten auf Berlin , 63 in Tratten auf London . Von
den 100 Millionen in Banknoten wurden 80 Mill . in Gold u. Silber
umgetauscht. Die Präfekten Friedrich Thomas, Dep . du Tarn, und Al-
lain-Targe haben in Folge der Amtsniederlegung Gambetta'S ihre Ent¬
lassung eingereicht . — Polizeidirektor Hauptmann v. DrygalSki ist
zum Präfekten von Le Mans ernannt worden .

Nancy , 16 . Febr. Der Moniteur officiel des Generalgonvernements
Lothringen schreibt : Die in feindlicher Weise gegen die deutsche Besatzung
aufttetende Zeitung In dep. be lg e , herausgegebm in Brüssel, wird
hierdmch für den Umfang des GeneralgouvernementsLothringen verboten.

X Bordravx , 15 . Febr. Die Nationalversammlung nahm
heute Wahlprüfungen vor. Der Präsident theille am Schluß der Sitzung
mit, die Versammlung werde Morgen zur Konstituimng der Regierung
schreiten. Derselben wird die Aufgabe obliegen , im Namen der Ver¬
sammlung in die Verhandlungen über die Kriegs- und FriedenSfrage
einzutteten. — Bis gestern wurden 300 Wahlen für giltig erklärt .

Vovdemtp, 18 . Febr. (S .M .) Die (republ .) Gironde, Hauptredakteur
Lavertujon, schreibt : Das vollständige Ergebniß der Wahlen beweist
den glänzenden Erfolg der Verbündeten Parteien . Dar allgemeineStimm¬
recht hat seinen souveränenWahrspruch g.tthan, vor welchem wir uns mit
Trauer, aber mit tiefer Achtung beuge».

(Französische Eisenbahnen.) Am 15 . d . M . ist die der Eisenbahn -
betriebskommijsion Corbeil unterstehende Llahnstrecke Nuits - Dijon
für 2 Züge täglich in beiden Richtungen eri 'Met worden . Auf der wie¬
der in Betrieb gesetzten Eisenbahnstrecke zwischen Nnits sous RaviereS u .
Dijon sind Eisenbahn- PostttanSporte unter Be amtenbegleitung eingerichtet
worden. Zwischen Nanzig-BleSme -Chatillon )

'ur Seine und Nuits sous
Ravieres laufen ambulante BüreauS de» Feld '- Eisenbahn-Postamts in
Ranzig .

Brüssel, 18 . Febr. (Fr.Z .) 10,000 Milizen sind nach Hause ent¬
lassen worden. Der ApPÄgerichtshof von Brüssel hat in der Angelegen¬
heit der französische» Jaternirten sein Urtheil gefällt. Er erklärt das Tri¬
bunal unzuständig, weil die Juternirung gegenüber t 'er Ansicht der Re -

deS Ministeriums der öffentlichen Angelegenheiten ein Akt

dell habe
^^ ^ rde ^ • d" die Regierung als politische Gewalt gehau-

X Brüssel , 16 . Febr. Aus Paris wird untern 1L. Febr. hierher
gemeldet , daß der Polizeipräsident von Paris, Cresson , feiu'e Entlassung
gegeben hat. — 3proz . Rente wurde am 12. Febr. zu 51 . 10, Italiener
57. 30 gehandelt.

' '
Florenz , 18 . Febr. (W .D.) Der Minister -Präsident wird morgen den

tunesischen Abgesandten Hussein empfangen. Der Opmione
Zufolge wrrd btc Regierung ihre iu dem Zwiste mit TumT zu ^eob-
achtende Haltung von den Erllärnugen und de» Vorschlägen abhängig
machen , welche Hussein der italienischen R-giernug in dieser Angelegeu - kit
machen wird .

Mrche und
Ladenburg , 8. Febr. Gestern fand der feierliche Einzug iu uu -

s« e neu erbaute höhere Bürgerschule statt . Von einer eigentlichen
Ernwrchung wurde wegen deS Ernstes der Zeit abgesehen. !

vollrwirthschast.
Frankfurt a. M., 16 . Febr . (F.J .) Lombarden wurden an gestriger

Nachböise bis 170 gchandelt und erst die ganz spät noch bekannt gewordene
Mehreinnahme der lomdardischen Bahnen von etwa 198,000 st . diente
einigermaßen zu ihrer Befestigung. Dieselbe war auch wohl der Grund ,
daß sie heute trotz der sehr flauen Londoner Schlußnotiz (nach derselbe»
rechnen fich Lombarden nur auf etwa 166 heraus) eine relative Festrg -
kett bewahrten. Trotzdem blieb der Kurs unter 170 gedrückt. Die Stim¬
mung war überhauvt für Spekulationseffekten ungünstig, da unserem
Platze von allenthalben Material von auswärtigen Börsen angrboten
wird, das derselbe bei den matten Notirungen, die zugleich von außer-
halb eintrafen, nicht bewäliigen kann und will. Anlagepapiere dagegen
hielten fich , wie seither, fest . Von Süddeutschen waren 4^/rProz . Badische
und Nassauer gesucht. Von Sorten Napoleons 1k kr . und Sovereigns
l kr . niedriger. Von österr. Prioritäten Nordwest fester. Die Zeichnun¬
gen ans Oldenburger Loose hatten ein sehr günstiges Ergebniß. Glaub¬
würdigem Vernehmen nach tritt bei Bettägen von über 100 Thlr. eine
Verkeilung auf 80 Proz. ein , während nur die kleineren Beträge unter
100 Thlr. voll berücksichtigt werden . Oldenburger Loose wurden heute
zu 37 5/$ — u /i « gehandelt . — Es fällt allgemein auf , daß die Liste
der am 1 . d . M . gezogenen noffamschen fl. 25 Loose noch nicht ver¬
öffentlicht ist.

(Ein Handelsminister über Börse und Börsengeschäft . F.Z .) Wenn Dr
Schäffle, der neue österreichische Handelsminister, in seinen praktischen
Werken die Theorie zur praktischen Ausführung bringt, die er in seinen
Büchern entwickelt hat, dann ist e«, wie das Wiener Tagblatt mit Recht
hervorhebt, mit de» goldenen Zeiten der Börse u. der Börsenbarone vorbei .
Glücklich Diejenigen, die berettS ihre „ eiserne Krone" im Knopfloch wagen:
denn so lauge Herr Schäffle Handelsminister ist, kann er, ohne in den
stärksten Widerspruch mtt seinen Schriften zu gerathen , keinen Günstling
der Börsenfortuna zur „Dekorirung" in Vorschlag bringen. Ja seinem
jüngsten Buche : „Kapitalismus und Sozialismus mit besonderer Rücksicht
auf Geschäfts- u . Vermögensformen" sagt er wörtlich Folgendes : „ Seit¬
dem ich die Zustände der großen Börsenwelt in unmittelbarer Nähe be¬
obachtet Ijo6f

*
bin ich von der Annahme der „ ökonomischen Harmonie"

in der gegenwärtigen Gesellschaft noch eine ziemliche Strecke Wetter zu¬
rückgedrängt worden , als ich mtt zunehmender Lebenserfahrung davon be¬
reits zurückgekommen war. Ein Diebstahl ins Große wird heute in Eu¬
ropa getrieben , woneben daS Raubritterthum und die theokratische Aus-
zehntung von ehedem edle Metiers waren, — und er führt zu Ehren,
statt in'S Zuchthaus ." Ja einem andern Abschnitte desselben BucheS be¬
spricht Dr. Schäffle die „ Gründungsbanken" und verurtheilt den jüngsten
Gründungsschwindel in Oesterreich , bei welchem „Namen des Adels und
der Bourgeoiste sich gleichmäßig prostituirt haben. " Ec gelangt zu dem
Schluffe, daß „die Aktiengründuugsbanken, ein Hauptheerd der Agiotage,
deS unredlichen Erwerbs und der Korruption, bei fördernder Volkswirth-
schaft nicht gedeihen werden . Es heißt jetzt, Schäffle wolle eine Zeit der
„ Ehrlichkeit " eröffnen , und namentlich der publizistisch-finanziellen Garrvt-
tage der Neuen Fr. Presse entgegentreten . In diesem Sinne rufen dem
neuen Minister manche Kreise ein aufrichtiges „ Glückaus "

zu.
Verschiedenes.

* Karlsruhe , 15 . Febr. Man hat der Bad . Landesztg . schon hie
und da den Vorwurf gemacht, daß sie in der Verdeutschung von Fremd¬
wörtern zu weit gehe, man hat dabei aber immer auch zugegeben, daß an¬
derer Srits die Sucht , sich durch Aawenden von Fremdwörtern ein beson¬
deres Ansehen zu geben, ebenfalls zu weit gehe. Ein Beispiel letzterer Art
tritt gegenwärtig in unserer Stadt auf und ist in vielen Kreisen bereits
mißbilligend besprochen worden . Wir nehmen daher keinen Anstand, dasselbe
auch in diesen Blättern zu besprechen. Seit einigen Tagen werden im
hiesigen Tagblatt die reichlichen Ergebnisse der Sammlungen für
den hiesigen Bazar Stück für Stück aufgeführt. Unter den
Benennungen guter deutscher Art stoßt das Auge plötzlich auf die in la¬
teinischer Schrift gedruckten Wotte : „ 1 Verre d’eau " und dieses fremde
Wort wiederholt sich fast bei jeder Semmelstellei Warum 1 Verre d’eau
und nicht „Trinkglas "? Ist es vornehmer , zu sagen Verro d’eau? Nein,
es ist nur falsch , so zu sagen . Denn Verre d ’eau heißt ein Glas
Wasser , keineswegs aber ein Wasserglas . Es ist sicher unrichtig in jetzi¬
ger Zeit, da unser Volkswesen einen so großen Aufschwung nimmt, seine
herrliche Sprache mtt derlei fremden Füttern aufputzen zu wollen, eS ist
aber doppelt unrichtig, wenn ein Fremdwort auch noch falsch angewendet
wird. Ausgefallen ist uns, daß das Verre d’eau fast in jeder Mittheilung ,
ja, wie gesagt, fast bei jeder Sammelstelle auftritt. Ist es wohl denkbar ,
daß alle die verschiedenen Geber den gleichen vaterländischen , wie sprach
lichen Fehler machen ? Sollte diese Uebereinfiimmung der verschiedenen
Fälle nicht auf eine Person Hinweisen, welcher die Redaktion der fragt.
Mittheilungen anvettraut ist u . welche es vielleicht vornehmerfindet , ein Verre
d’eau statt ein Glas Wasser zu sich zu nehmen , während sie nach ihrer
Auffassung eigentlich genöthigt wäre, das Trinkglas zu verschlucken? Also ,
wir bitten : daß Verre d’eau verschwinde , dagegen lasse man das gut
deutsche, erfrischende Wasser- oder Trink-Glas auftreten.

Aus dem Kirchzarteuerthal , 14 . Febr. (Br.Z.) Letzten Frei¬
tag stürzte der ledige Straßenwart Johann Kaltenbach von Kirch -
zarten auf seinem Heimwege in den Dorfbach zu Dietenbach, wo er am
Sonntag Mittag von den ihn Aufsachenden todt heransgezogen wurde.

* N euust etten , A . Boxberg , 13 . Febr. Gestern fand man im Dorf
bache die Leiche eines ScheerenschleiferS aus Hüngheim. Er hatte letz¬
ten Freitag gegen Abend unser Dorf in der Richtung gegen Oberndorf
verlassen und wohl versucht, den angeschwollenen Bach zn überspringen,
war aber hineingefallen und ertmnken.

— In GommerSdorf fand man diesen Morgen im Gast¬
haus zum Engel einen gewissen Schumann aus Roseuberg todt
im Bett . Wie die ärztliche Untersuchung ergab , trägt ein längst vorhande¬
nes vernachlässigtes körperliches Gebrechen die Schuld an dem Tode.

(Opfer des Krieges.) Berlin . Einzelne Beispiele zeigen recht deutlich,
welche fürchterlichen Opfer der Krieg gefordett . Am 3. Juli v. I . feierten
in einer der ältesten hiesigen rheinischen Weinstuben 22 ehemalige Bon
ner Rhenanen das Stiftungsfest des Korps. Als am 28. Jan . d. I .
daselbst die alten Stammgäste beim Leeren des Glases auf den endlich
lachenden Frieden Derer gedachten, welche auS Frankreich nicht mehr zu-
rückkehren werden an den allen eichenen Stammtisch, da mußten sie hö¬
ren , daß von den 22 nur noch 8 leben ; 14 find den Tod fü?s Vater¬
land gestorben und mhen in FcaukreichS Erde !

Prag , 14. Febr. (Pr.) An der Franz -Josefs -Kettenbrücke ist heute
Abends eine Gasröhre gesprungen ; das entströmendeGas entzündete
das Brückengebälk und der Brand konnte nur durch Absperrung des
Hauptgasometers der städtischen Gasgelellschaft gelöscht werden . Ja Folge
dessen trat in der Staatsbahn, in vielen Straßen der Stadt, im czechi -
schen Theater und Zirkus plötzlich Finsterniß ein ; die Berkaufsläden
mußten gesperrt und mehrere Bälle unterbrochen werden . Im deutschen
Theater konnte gespielt werden , well dasselbe sein Gas von der belgische«
Gesellschaft bezieht .

Prag , 14. Febr. (Presse .) Trotz der 24 Grad Kälte blieben gestern
Nachts die Militärposten auf Hradschin zwei Stunden ohne Ablö
sung auf dem Posten. Zwei Soldaten sind erfroren, zwei halberfrorene
wurden wieder zum Leben gebracht.

(Französische Offiziere.) Die Straßb. Ztg. vom 15 . d. M . macht 143
franz. Offiziere namhaft, welche unter Bruch ihres gegebene» Ehrenwortes »
keinen Fluchwersuch machen zu wollen, desertirt sind. 9 der Ge¬
nannten sind übrigens wieder eiugefaugen worden .

— Me Stelle des Mot d ' O r d r e, des Gambetta '
schen Leiborgaues,

welche als Programm des Blattes den KönigSmord aufstellt , lautet wört¬
lich : „ In seiner Eigenschaft als angebeteter Feldherr der Armee hat der
elende Prim Spanien einen Sohn des Hanfes Savoyen aufgezwungen.
Er ist dafür durch drei Dolchstiche bestraft worden und wir freue» «ns
darüber. An dem Tage, an welchem derselbe Dolch bei AmadeuS I . Au¬

dienz verlangen wird, werden wir uns noch mehr freuen. Da aber daS
schöne, große Wott „Republik " von heute auf morgen von der Reaktion
geächtet werden kann , habe ich geglaubt , daraus die unverrückbare Basis
unserer Politik machen zu sollen . Deßhalb haben wir unser neues Jour¬
nal „das Losungswort" (I -s blot d’Ordre ) betitelt . Mag man darüber
denken was man will, ich würde mir keine Skrupel daraus gemacht ha¬
ben , es den Königsmord (le regicide ) zu nennen.

"

Städtischer .
~~

O Karlsruhe , 15. Febr. Einem Besuch in den geräumigen, auf
das Prachtvollste auSgestatteten Sälen de« Ministeriums der auswärtigen
Argelegrnheiten danken wir die Freude, Ihren Lesern nicht nur die dem -
nächstige Eröffnung des unter dem hohen Protektorat Ihrer Kaiser!. Ho¬
heit der Frau Prinzessin Wilhelm inS Leben gerufenen Bazars zu
Gunsten der Verwundeten anzukündigen , sondmr auch Ihnen
zum Voraus einige Einzelheiten über die überraschend reiche Ausstattung
deS BazarS verrsthen zu können . Kunstsinnige Damenhände sind fett ei¬
nigen Tagen von früh bis spät beschäftigt, unter Beihilfe sachverständiger
Männer alle diese zahllosen Kostbarkeiten und vielen Gegenstände von
praktischem Werth auf daS Geschmackvollste zu gruppiren, die auS noh u . fer»
für dieses neue» hoher Anregung feine Entstehung verdankende Unternehmen
zn nachhaltigerUnterstückang der freiwilligen Wohlthätigkeit gespendet wurden.
Wenn erst flisches Grün und freundliche Blumen den stattlichen Sälen
Leben verleihen , dann wag eS eine Freude feyn » unter den Klängen der
Mustk die schönen Räume zu durchwandern , diese Kunstwerke und Hand¬
arbeiten hoher und edler Frauen , diese herrlichen Stickereien und Schni¬
tzereien, diese kostbaren Schmucksachen und Basen , all ' diese Prachtstücke
und niedlichen Kleinigkeiten , die das an Luxus gewöhnte Auge anzieheu,
bis herab zu deb einfachsten Gegenständen aus dem Schranke der deut¬
schen Hausfrau zu bewundern und sich durch die schönen Verkäuferinnen
zur Wahl zwischen den Erzeugnissen deutschen Fleißes und deutscher
Kunstfertigkeit oder den kostbaren Proben italienischer und russischer , in¬
discher und chinesischer Industrie und Kunst, oder zum Besuche des lecke¬
ren Buffets einladen zu lassen . Fast könnte man versucht feyn , zu ver¬
gessen , welche Veranlassung alles DaS zusammengeführt , würde nicht eine
Bude, in der die edle Dame deS Hauses die in den hiesige» Lazarethen
von Verwundeten selbst gefertigten Arbeiten zum Verkauf bietet, an den
ernsten Zweck erinnern , dem das Unternehmen dienen will. Daß dieser
„ Damenbazar " — dessen E r ö f f n u n g dem Vernehmen nach am Sams¬
tag, den 18 . d. M ., stattfindet — recht viele Besucher und recht viele Ab¬
nehmer finden wird , daran zweifeln wir nicht im Mindesten . Es wer¬
den kaum sehr viele Gegenstände für die Lotterie erübrigt werden,
die nach dem Schluß (Donnerstag , den 23. d . M .) aus den nicht ver¬
kauften Gegenständen veranstaltet werden soll.

* Karlsruhe , 16 . Febr. Wir machen unsere Polizeiverwattung
darauf aufmerksam , daß in neuerer Zeit der H a n s b e t t e l nicht nur
häufiger, sondern auch zudringlicher und siecher als ftüher wird. Die Leute
drängen sich unter allerlei Vorwänden, unter welchen der Krieg (dadurch
herbeigeführter Verlust an Arbeit , mangelnde Unterstützung durch Fami¬
lienangehörige, die vor dem Feinde stehen , Pflicht, solche zu unterstützen
rc. rc .) die Hauptrolle spielt, in die Häuser und Wohnungen u. find durch
ihre Steifbettelei wohl im Stande, gerechte Besorgniß zu erregen , na¬
mentlich wenn sie einzelne Personen, Frauen, Kranke und Kinder verein¬
zelt antreffen oder in unbewachte Zimmer kommen. Es ist gewiß am
Platze, daß die Polizeiwannschaft ei» scharfes Augenmerk auf derlei von
HauS zu Haus wandernde Personen richtet.

* KarlSruhe , 16. Febr. (Verwundete und Kranke.) Abgang 22
Sold . , Zuganz Kr . 2 Sold ., Verbleib Verw. 46 Off . u. 500 Sold .,
Kr. 10 Off. u . 258 Sold . , zus. 56 Off . u. 758 Sold . Davon in Pri¬
vatverpflegung 22 Off . u. 41 Sold .

(Briefkasten .) Nach Heidelberg : Ehe wir die „wahre Anekdote" auf¬
nehme» können , müssen wir erst über den eigentliche » Sinn derselben aufge¬
klärt sey » . _ _ _ _ Die Ret>.

RedaktLur : C. M a ckl o t

Loose der Pforzheimer Goldwaareu -Lotterie , das Stück
35 kr., fi» d zu beziehe» durch das

Kontor der Bad . Laudeszeitung in Karlsruhe .

t Hamburg, 13 . Febr . DaS hiesige Postdampsschiff Holsatia , Kap . Meier,
am 3. d . von New - Iork abgegangeu , ist heute 2 ' /« Uhr Morgen » in P .y-
moulh angekommen und hat um 8 Uhr die Reise hierher fortgesetzt.

New -Aork, 11 . Febr . (Durch Kabel ) Das Postdampfschiss des nordd . Lloyd, .
Weser, Kap . W. H . Wenke, am 29 . Jan . von Bremen abgegangen , ist heute
wohlbehalten hier angekomme» .

Gante « .
Brntscher , Blas , Landwirth von Weiler , A . Radolfz. , Tgf . 21 . Febr., B . 8>/, U.
Diezel , Mich-, Strohhutmacher von Karlsruhe , Tgf. 17 . März B . 9 U.
Eckert, Frz ., Hirschwirth von AltwieSloch , A . Wieslock, Tgf . 16 . März, B . 9 U .
t Henrich , Georg , Wwe . von Dossenheim, A. Heidelberg, Tgf. 22 . Febr. , V . 9 U .
Hitzelberger, Georg Jokob . Kutscher von Mannheim Tgf. 20. Febr., V . 10 U.
Lnauf, Beruh., von Kleingemüud, A . Neckargem ., Tgf. 28. Febr. , B. 9 U.
Koch, Leonh- , Glaser , von Pforzheim , Tgf. 6 März. B . 9 U.
t Leber, Jos . , jg . , Landwirth von Wyhlen, A . Lörrach, Tgf . 14. Febr. , B . 9 U .
Leber, Jos. , alt . Wwe., Anna Maria, geh. Wetzel , von Wyhlen , A. Lörrach. Tnf.

21 . Febr . , V. 9 U.
Schmitt, Andr . , Schäfer von Seckach, A . Adelsh., Tgf. 28. Febr., B. 9 U.
Spieß , Karl, Bäcker u . Wirth von Schwetzingen, Tgf . 28. Febr., B . 11 U .
f Stuble , Eduard, Schirmmacher in Baden , Tgf . 10 . März , B . 8 U.
-j- Wißler, Kreszentia , von Prechthal , A . Waldkirch , Tgf. 11 . Febr ., B . 87 s U .

Wittenmgsbcobachtmrgeu der meteorologischeu Zentralstation Karlsruhe.
15 . Febr . Barometer . Thermo«. FeachtigN. iu Pr. Will». Himmel. Witterlwh .
Morg . 7 U . 28 " 0,6 ’» + 0,3 0,90 OSO bedeckt Rchts .Schn. ,« .
Mtt . 2 „ 18 ' 0,5 " + 2,4 0,90 NNO „ nebel. .regn.,
Nacht» 9 . 28" 0.3" ' st- 1 .1 0,91 NO „ „ „ rff

Geboren .
Karlsruhe, 10. Febr. Karl, B. Joh . G . Seemann, Fuhrmann. — 11 . Febr.

Daniel Eduard, B . Ed . Müller , Buchdrucker ; Jakob Martin, B . Jak . Hum¬
mel , Schreiner ; Friedrich, B. Blas . Schneider, gr. Stalldiener ; Anna Bertha
Auguste, V. Ad . Schmitt , Kameralasststent. — 12 . Febr. Ewald Hermann,
V. Ew. Pocher , Kaufmann . — 13 . Febr . Ein Mädchen (todtgeboren) , B.
Ant. Lipp , Sattler ; Franz Karl , B . Fr . Aschinger , Kutscher ; Helene Luise
Josefine , B . Ad . Meeß, Zimmermeister .

Getraut .
Karlsruhe, 13 . Febr . Pfau, A. M -, Lackier , m . Karoline Dold von Böhreu-

boch ; Schwab , D ., von Kirchardt, Schneider, m. Sof . Weudle von Ichen¬
heim ; Boch, I . . von Riuklingen , Schmied, m . Rostne Happel von Groß-
villars (Württemberg ) .

Sefitorbr« .
Donauefchiugen , 14 . Febr. Engen , B . gr. Bezirksarzt Fritsch.
Freiburg, 9 . Febr . Schwarz , Anton , Viktualienhändler , 36 I . — 10. Febr.

Beierstetiel , Franz Jakob . Oberpedell, 66 I .
Karlsruhe, 16. Febr. Schreiber , Guido, Professor a . D . , 71 I . ; Haid , Au¬

guste , Fabrikanten Gattin, 37 I .

Karlsrah«, (* roßh. Hostheater.) Sonntag , 19 . Febr . 28. A.B . Robert
der Teufel . *) Große Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer.

*) Der Text der Gesäuge ist m der Macklot 'scheu Bdchhandlnug n. Abends
au der Kaffe »u 12 kr. zu haben.

»mrlsruhe. Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an.
Landanfwärts :

z. o, tz » g°°, 2'«*, 2« , 7 AbdS .
« arlSruhe-Pforzheim-Mühlecker . ,

7“ , 1*»*, 1 “ , 5. I
SsklSrnhe-Maxan. I

So « Bahnhof 7, 11«
, 2 « «. I

* Schnellzüge.

Sandabwürt « :
7” , 12«

, l 60* 4" , 7« , 12»*.
Mannheim Über Eggenstein rc.

e. i « . 7 °.



Arrerkemmrrg. i holzversteigerüng.
spricht 9kö>3. 1 In der großh , Fasanen« wcl -

mrrPt *
'aUt *,

'? r <f taw . 5öittttejsen öffentlicherVersteigerung auSgesetztBertha Lenz der
rnngs -Eeseüscho
I»» » »" in i*
Anerkenn »»
Auszab'
'“ V

'
wn

.artenS - Berfichc-
t . .The Cres -

.Midon öffentlich seine
a>& aus für die prompte

der » erficherung «-
6000 Fr . nebst Ge-i_. j Av VVU BVWl » Vf** W***?» Wt »

, ^»nantheil , wofür stch mein ver¬
storbener Schwager, Lehrer Jakob
Lenz in Malterdtngen, zu Gunsten
seiner Frau «nd Kinder verfichert
hatte, Ich kann daher genannte Ge-
seUschatr Jedermann nur bestens
empfehlen.

Wiesloch, de« 6. Februar 1871.
Schulitz , Berw .

8511 Bei A . Bielefeld
's Hof

buchhandlung in Karlsruhe ,
L. Schmid in Freiburg , Banges &
Schmitt in Heidelberg und I . Bens -
tzeimer in Mannheim vorrächigr

Tein gesammtcn Hondelsstande m
pfeblen wir mit Recht die zweite ver¬
besserte Auflage von :

Praktischer Unterricht
in der

eivftchm und dopprltea* » ■

für Kauflcute , Gewerbetreibende und
Fabrikanten , um ihre Bücher ver¬
einfacht , deutlich und über¬
sichtlich zu führen . — Nebst Auwei
sung zur Schnellrechnenkunst , zur rich¬
tigen Ausstellung von Wechseln , Ver -
lriizcn und Kontrakten und An -
lcitung zur Einklagung der Buch -
schulden . — Bon W i l h. T r e m P e-

nau ( Buchhalter ) .
Zweite verb . Auflage. Preis 1 fl. 30fr .

NB . Das Fundament eines jeden kauf,
männischen Geschäfts ist eine gute Buch ,
führnng , und als solche ist Allen , die
mit Einrichtung , Führnng und Ab
schlüffe« der Hanvlungövüchcr zu
thun haben , vorstehendes Musterbuch
zu empfehlen .

881 . 1 B- rr- thig in A . Blklefkld
's

Hofbuchhandlungin Karlsruhe :
3>. Allflage. Diamant-Ausgabe .

Die Lieder
de«

Mirza JSeliafTy
mit einem Prolog

von Friedrich Badenstedt .
Eleg . kart. 45 kr. Elcg . geb . 1 fl . 21 kr.
«Frauenfinn ist wohl zu beugen
— Ist der Mann ein Mann und schlau
Aber nicht zu überzeugen :
Logik gitt 's für keine Frau.
Sie kennt keine andern Schlüffe
Als Krämpfe , Tbränen und Küsse . "

a . Montag , den 20 . d . M «,
37 Klftr. eichenes Schefthslz,
65 „ buchenes und gemischtes

Scheit- und Prüzelhvlz,
KVD Stück gemischte Wellen ;

b . Dienstag , den 21 . d . M . ,
72 Stämme Eichen , Holländer-, Bau -

und Nuyhoiz,
23 , Buchen , Ruschen , Kirsch

bäum re ., Nutzholz .
Die Zusammenkunft ist jeden Tag

früh 8 Uhr im inneren Zirkel am Fa-
sanengartenthor hier.

Karlsruhe, den 16. Februar 1871.
Großh. Fasanerie - Verwaltung.

Holzversteigerung .
935 .1 Nr . 187. Aus der Forstdomän

Lußhardt werden .
Donnerstag, Freitag , Samstag
und Montag , den 20., 24 ., 25

und 27. d . M .,
im Ochsenstall , grasigen Schlag , Dunkel¬
hieb und Waienäcker — zunächst Forst
und Bruchsal — versteigert :

106',s Klftr. eichenes Spalt - , 92 Klftr.
eichenes Pfahl - , 19 Klftr. crlenes Roll -
holz , 2 Klftr. buchenes und 2 Klftr.
eschenes Nutzholz, 660' /, Klftr. buchenes
und eschenes, 58 *' *

» Klftr. eichenes , 71
Klftr. crlenes und 52 Klftr . gemischtes
Scheitholz , - 37 Klftr . buchenes u. esche¬
nes, 274 Klftr. eichenes , 43 Klftr . erle-
nes und 77 '/, Klftr . gemischtes Prügel¬
holz , '/» Klftr. gemischtes Stockholz ,
.19,000 Stück buchene und gemischte
Wellen .

Zusammenkunft an allen 4 Tagen
Morgens 9 Uhr im Gasthaus zur Rose
in Forst .

Bruchsal, den 13. Februar 1371 .
Großh. Bezirksforster .

F . v . Girardi.

lanntlnachnng .me
1019 .1 Die großh . Poflanstalten wer

den von nun an auch verschloffene rekom -
mandirte Briefe nach Paris unter
den Bedingungen des badisch- französi¬
schen PostvertrazS vom Jahre 1858 an -
nchmen und befördern .

Karlsruhe, den 15 . Februar 1871 .
Direktion der großh . Verkehrsanftalten .

Zimmer.
Brendle.

Bauarbeitenvergebung .
1002.2.1 Rachverzeichnete Bauarbeiten

für die Vergrößerung und den Umbau
der eoang . Kirche in Mühlbach , B . A.
Eppingcn, sollen im Wege schriftlichen
Angebots in Akkord gegeben werden .

Dieselben find veranschlagt :
Maurerarbeit zu . . . 5646 fl . 31 kr.
Steiuhaucrarbeit zu . . 2348 fl. 11 kr.
Zimmerarbeitzu . . . 3116fl . 17kr.
Schreincrarbeitzu . . . 1388 fl . 17 kr.
Schlosserarbeit zu . . . ( 8? fl . 46 kr
Glafcrarbeit zu . . . . 557 fl . 66 kr.
Blechnerarbeit zu . . . 858 fl . 24 kr
Schicferdeckerarbcit zu . 132 fl . — kr
Anstreicherarbeit zu . . 589 fl . 21 kr

Pläne , Voranschläge und Akkordbedin-
gungen liegen bis zum 5. März bei
cvang. Kirchengemeinderathe Mühlbach
zur Einsicht auf , und können bis zu die¬
sem Termine schriftliche Angebote daselbst
abgegeben werden .

Karlsruhe, den 16 . Februar 1871 .
Evang. Kirchenbau -Jnspeltion.

L. Dicmer.

Vergebung v . Pferd efichren
1001 .2.1 Die Leistung von Pserdefuh -

ren , welche zur Unterhaltung der Stra¬
ßen der Stadt nö hig werden , soll an ei¬
nen Unternehmer vergeben werden . Die
Bedingungen für die Uebernahme licgcn
ans dem Bureau für städtischen Gtraßen-
und Dohlenbau auf, und können in den
Vormittagsstunden von 10—12 Uhr ein-
gelehen werden .

Wir fordern Besitzer von geeignetem
Fuhrwerke , welche die genanntenFuhren
leisten wollen, auf , Angebote bis späte¬
stens Samstag , den 25 . Februar , Mor¬
gens 10 Uhr , bei uns einzureichen .

Karlsruhe, den 16 . Februar 1871 .
DerGemeinderathderRcfidenzKarlsruhe.

Lauter .

Holzversteigenmg.
918 .2 . 1 Die Gemeinde Ellmendingen

läßt in ihrem Gcmcindewald bis

Dienstag , den 21 . d . M ,
nachvcrzcichneteS Holz versteigern :

3 Klftr. gemischtes Schciterholz,
15,183 Stück buchene und gemischte

Welle » ;
bis Mittwoch, den 22. d . M.,140 Stück forlene Klötze , welche sich

zu Bau - und Nutzholz eignen , _
13 Stück eichene und 4 Stück buchene ( P47ttloll )

DieZu ^ menkunst ist jeden Tag « W. gUgÄ Ä
f#*

j

'

Adolph Geüthe,
Ellmendingen, den 14 . Februar 1871 . Graphitwerksbefitzer in Lichienau

Bürgermeisteramt. ! (Nieder Oesterreich) ,
May . > Agenten mit dem Absatz vertraut wer-

_ Fieß, Rath'chr . jtcn gesucht. . 970.2 1

Holzversteigerung .
45 .2.1 Wir versteigern aus den Wal¬

dungen der Stadt Durlach nachstehende
Holzsortimcnte an den hiezu bestimmten
Tagen :

Aus dem Distrikt Unterfüllbruch am
Dienstag , den 28. d. SK. , Morgens um
9 Uhr , mit Zusammenkunftauf der Schlag¬
fläche :

19 Stämme Eichen, Holländer- , Bau -
und Nutzholz , 36 Stämme Eschen , 75
Stamme Erlen , I Stamm Aspen und
1 Stamm Weiden ; sodann von Wind¬
fällen : 1 Stamm Eschen mit 102Kubik-
fuß , 2 Stämme Birken und 4 Stämme
Pappeln.

AuS dem Distrikt Oberwald am Mitt¬
woch, den 1 . März d . I . , Morgens um
9 Uhr , mitZusammenkunftaufder Schlag-
fläche im Heidacker :

112 Stämme Eichen , darunter schwere
Holländerstämme, 15 Stämme Eschen,32 Stämme Erlen , 2 Stämme Hain¬
buchen, 3 Stämme Birken , 2 Stämme
Ulmen , 1 Stamm Rothbuchen , 1 Stamm
Pappeln und 7 Stück eichene und eschene
Klötze .

AuS dem Schlag Dachsbau und von
Windfällen in sämmtlichen Distrikten
« erden am nämlichen Tag versteigert :

47 Stämme Eichen, Holländer-, Bau -
und Nutzholz , 2 Stämme Elchen , 3
Stämme Ahorn , 12 Stämme Pappeln,9 Stämme Tannen, 7 Stämme Forlen,2 Stämme Birken mit 2 '/« Klftr. eichenes
und '/» Klftr. eschenes Spaltholz .

Auf Verlangen werden die Waldhüter
Matt im Distrikt Berzwald und Grau¬
acker, Meier und Haas im DistriktOber -
wald und Dill im Distrikt Eilfmorzen-
bruch den Steigerern an den vorhergehen¬
den Tagen das Holz vorweisen .

Durlach, den 14 , Februar 1871 .
Städtische BczirkSforstei .

Eichrodt.

ZangholzverKeigerung .
910.2.2 Wolfach . Die fürstlich für-

Ncnbergische Forstei Wolfach versteigert
Dienstag, den 21 . Februar d . I . , Bor¬
mittags 11 Uhr , im Engclwirthshause
zu Weiler bet Haslach aus dem siirstl.
Walde Koflwald , Gemarkung Fr' cherbach ,

188 Baustämme, 17 Sägklötze mit
5453 Kubikfußen .

Waldhüter Baumann in Waldstein
zeigt dieses Holz auf Verlangen vor.

Zur Zah 'ung wird bis 1. August d . I ,
Frist gegeben .

Pappelstäunue - Versteige¬
rung.

972.2.2 Bis Montag , den 20. d . M . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend , läßt die
Gemeinde Durmersheim , unterhalb der
BickeSheimer Kapelle ,

52 Pappelstämme, welche sich zu Säg -
ttötze eignen , öffentlich vcrsteizcru .

Die Zusammenkunft ist am Platze selbst.
Durmersheim, den 14 . Februar 1871

Bürgermeisteramt.
Kistner .

Schlager, Rathfchr.
917 2 z Huttenheim , Distrikt Mol -

za » , Abtheilung 8 .
Stammholz -Versteige

rrmg.
Donnerstag «nd Freitag , den 23.

und 24 . Februar, jeweils um 9 Uhr
Morgens anfangend , werden auf
der Hiebstelle ««gef. 2000 Stämme
kieferne Rundhölzer 1. , 2. und 3
Klaffe mit Borgfrist bis 1. Sep
tember d . I . öffentlich versteigert.

Nähere Auskunft , so wie Loos -
eintheilung bei Waldhüter Juug -
kind in Huttenheim vom 18. d. M.
ab zn haben .

Die Stämme liegen */« Stunde von
der Eisenbahnstation Graben-Ren-
dorf und 1'/» Stunde vom Rhein
entfernt.

Zusammenkunft im grüne» Baum
zu Huttenheim.

Holzversteigerung.
946.1 Aus unfern Waldungen bei

Schönau versteigern wir
Montag , den 27 . Febr. d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
im Löwen in Schönau :

2 Eichen - , 204 Lärchen-, 252 Forlen-
stämme , 4 Eichcnklötzc , 1 Buchenklotz ,
größtenlhcils von starken Dimensionen.

Heidelberg , den 13. Februar 1871 .
Großh. Pflege Schönau.

Kircher.

Stammholzversteigerung.
939,2.1 Nr. 54. Donnerstag , den 23.

d . M . , Bormittags 11 Uhr , werden in
hiesigem Gemeindcwald, Schlag 1 u . 28,37 Eichen , welche sich zu Holländer-,Bau - und Nutzholz eignen, gegen Baar-
zahlung öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist im Schlag
an der Straße von Baucrbach nach
Büchiz.

Bauerbach , den 13. Februar 1871.
Bürgermeisteramt.

Metzner ,
Müller, Rathfchr .

HauSversteigeruug.
947 .8 .2 Am Donnerstag , den 23 .

Februar 1871, Nachmittags 2 Uhr ,
läßt Herr W. WinckenS , Restaurateur
hier, fein dreistöckiges Wohnhaus Nr . 18
der Ritterstratz« dahier , worin seit
vielen Jahren eine sehr frequente Re¬
stauration und Weinwirthschaft betrieben
wird , in meinem Geschäftszimmer öffent¬
lich zu Eigenthum versteigern . Vermöge
seiner vortrefflichen Lage in der Witte
hiefiger Stadt und feine gute bauliche
Einrichtung eignet sich dieses Haus so¬
wohl zur Betreibung eines Handelsge¬
schäfts, wie auch vorzugsweisezum Fort¬
betrieb einer Restauration. Es findet
nur eine einmalige Versteigerung statt,
bei welcher auf ein annehmbares Gebot
sofort der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
und kann bis dahin ein Privalkauf nur
durch Vermittelung des Unterzeichneten
abgeschlossen werden . Der Käufer tritt
bis 23 . Juli dieses Jahres in den Be¬
sitz und Genuß des Hauses ein .

Karlsruhe, den 13. Februar 1871 .
Scvin , Notar.

! 822.2,2 Für ein feine« Konditorei .
Macklot 'sche Buchhandlung in Karlsruhe aEn -iĝ Wch ^ '

mftgut̂ »? '
nissen versehen , als 2 -ag ,

Ladnerin gesucht .
Ein solche », welche« schon in ähnli»«.

Geschäften konditionirte , erhä-t den « »,
zug . Nähere « sub. Chiffre O. 865 dur »die Annoncen-Expeditionvon Rai ) (,iifflosse , Zeil 45 , Frankfurt
« . M . (6811.)

Wichtig für die Juristen Siiddeutfchtauds.
993 .2.1 Durch die

ist zu beziehen :

Die VersWsg md die Grundgesetze
des deutschen Reiches .

Zum praktischen Gebrauch
für

Richter , Anwälte und Polizeibeamte
zusammengcftellt nach authentischen Quellen

von
vr . Th . Martin ,

Justizamtmann in Jena .
Gr . 8. broch. Subskriptions - Preis I fl . 12 kr.

Ladenpreis vom 1. März an 1 fl. 48 kr.
Die offizielle Gesetzsammlung hat die Berfaffung gebracht , im Nebligen

aber aus die Gesetze , welche für das ganze Reich Geltung haben sollen , nach
Gegenstand und Datum Bezug genommen. Allen Denen , die sich ia Zukunft
danach zu richten haben , wird dies nicht genügen, fie würden in jedem einzelnen
Fall darauf angewiesen seyn , da « Maßgebende aus der Gesetzsammlung des
norddeutschen Bundes in den vergangenen Jahren sich mühsam herauszusuchen
Diesem Mangel soll durch die vorgedachte Zusammenstellung eingehend abgehol
fen werden. Eie enthält genau nach authentischen Quellen nicht allein die Ber
faffung des deutschen Reicher , sondern auch den Wortlaut der zu Grundgesetzen
desselben erhobenen Gesetze de« norddeutschen Bundes , mit vollständigem Sach¬
register und einem Berznchniß der Reichskonsuln .

Enzberg , königl. württemb. Gerichtbezirk « Maulbronn.

Verkauf eines Mühle -Anwesens.
AuS der Gantmaffe de« Jakob Marquardt, KunstmühlebesitzerS in Enz

b -rg, wird am Dienstag , de» 7 . März d. I . , Vormittags 10 Ilhr , auf
dem Rathhause allda dessen an der Enz gelegener, mit stets hinlänglicherWasser¬
kraft — ungefähr 6 ' Gefall — versehenes Mühle- Anwesen im öffentlichen Auf¬
streich verkauft .

Beschreibung deffelben r
Geb .- Nr . 63. 41,6 Ruth . Wohnhaus mit Mehl- und Fruchtmagazin

und größerer Bäckerei - Einrichtung mit
Backöfen ,
Kunstmühle mit 3 Mahlgängen und
Koppgängen nebst allen zu einer Kunst¬
mühle erforderlichen Maschinen - Einrich¬
tungen,
Anbau an der Kunstmühle ,
Mehl Magazin ,

v . 25,2 „ Mahlmühle (Kundenmühle ) mit 5 Mahl-
gangen , 1 Gcrbgang und 2 Koppgängen,

13,5 „ Wasserstube,
15,4 „ GypSremise (Gypsstampfe),
19,2 , Biehstall,
9,3 „ Heufchopf,
4,7 , Waschhaus,

Morg. 16,5 » Hofraum nördlich ,
„ 16,1 „ Hofraum jenseits des Enzkanals .

27,8

2,9
24,4
25,2

Pserdeversteigerung.
941 .2 .2 Montag, den 20 . d . M , Mor

gens 11 Uhr, wird in dem Wirthshause
zum Raben in Bühl

1 Berberhengst , zum Reiten und Fah
ren brauchbar,

öff ntlich versteigert .
HerrenwieS , de » 14. Februar 1871 .

Stabhalter Müller.

Ochstüverkauf .
677.3 3 Das Hofgut Schafberg bei

Lichtenthal , Baden , verlaust 2 schwere
Ochsen. Näheres daselbfft_

Ochsenverkanf.
18—20 fette Ochsen Ia Qualität stehen

zum Verkaufe auf den Gütern Sulzfeld
und Neuhof bei Eppinzen.

918.2 . 1 Murmann .

Schmicdgeschiisl, i e
,
ibeS en

der Stadt gelegen, ist sofort zu verkaufen
oder zu vermicthen . Näheres bei

MaihiaS Göller,
938 .2.2 Huf - und Wagcnschrnied.

Holzverstekgmmg.
1014.2 .1 Die Gemeinde Nött -ngen

läßt in ihrem Gabenschlag bis Donners¬
tag, den 23 . d . M ., folgendes Holz ver¬
steigern :

215 Stück forlene Klötze von 1 bis
2 Fuß Durchmefler ,

61 Stück eichene Stamme , wovon
sich ungef. 10 Stück zu Säg
waaren , die übrigen zu Bau -
und Nutzholz eignen.

Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr
im Gabenschlag .

Nöttingen , den 15. Februar 1871 .
Bürgermeisteramt.

Klllber .
Pctry, Rathfchr .

Graphit

Empfehlung.
Thermometer für Aerzte ; Gummi -

Röhrchen fürDrainage, Lymph - Röhr -
che» , gnmmirtes Betttuch, alle Sor¬
ten Gummi - Röhren uns -Plattem
stets vorräthig bei 518.4 .4

Alb. Glock L Cie. , Karlsruhe.
1004. 1 Frischer französischer

Sardettensenf
in Glastöpfchen und offen , ist wieder zu
haben in der Scnffabrikation von

I . Samsreither , Tochter ,
alte Waldstraße 12 in Karlsruhe.
I . I . Samsreither Wittwe .

V . 8 beseitigt dauernd und
verläßlich Len heftig¬

sten Zahnschmerz jeder Art, wo kein an¬
deres Mittel hilft ! 125.6.3

per Flacon 45 kr.
Generaldepot für Deutschland in Karls -
ruhe bei Th . Brugier , Waldstraße 10 .

Neii6 Patent - Läden
empfiehlt

Wilhelm Tillmanns ,
808.9 .2 Remscheid .

Offene Kommisstelle .
Karlsruhe. Ein im gemischten Waaren-

geschäfte erfahrener junger Mann findet
unter günstigen Bedingungen sofortige
Placirung .

Offerten nimmt daS Kontor d . Bl .
entqeaen unter Nr . 983.3 .1

Entlaufener Hund .
987.2 .2 Ein weißer Pudel mit schwar¬

zen Extremitäten, einem schwarzen Fleck
auf dem Rücken, auf den Ruf Caro gehend ,
hat sich schon vor längerer Zeit verlaufen .
Derselbe wolle gegen gute Belohnung
abgegeben werden bei Portier Oswald
ans dem Bahnhof Karlsruhe.

Im Ganzen 1' /» Morg. 24,6 Ruth, am Mühlgraben.
Gesammtanschlag .

nämlich : Brandverficherungs-Anschlag . . . .
Wasserbau und Stockgemäuer . . .
Wasserkraft .
der Neubau . .

thut . 91,950 fl .
(Neuester Brandverficherungs-Anschlag einschließl . des Neubaues 68,550 fl .)

Ferner : Parz.-Nr . 336. 39,4 Ruth . Gemüsegarten bei der Mühle.

64,950 fl .
6,000 fl.

18.000 fl.
3,000 fl .

91,950 fl.

Morg. 4,8 Ruth. Gemüsegarten
7 . 1 , GraSrain
1 .2 „ Mauer

■allda .

5;8 Morg. 18,1 Ruth , zwischen dem Mühlkanal u.
der Straße .

1 Morg . 30,2 Ruth . Gemüsegarten ,
801
9,6

Oede ,
Mauer,

11 , Morg. 21,9 Ruth , hinter der Mühle.
2' ', Morg. 14,1 Ruth . Wiese,
1 '.8 12,9

41,1
Baumecker ,
Oede und Rain ,

832.
2.

Gesammtanschlag

38 , Morg . 20,8 Ruth, beider Mühle zwffchender
Enz und der Staatsstraße .

Lörsca «.nd MSrkrr .
Berlin , 16. Febr. Roggen für Febr.-Mär,

53' „ für April - Mai 52'/, . Oel für Febr
28> j, für April -Mai 28 7 1». Spiritus fai
Fcbr .-März 17.8, füc April-Mat 17.18.

Darmstadt, 14 . Febr . (Produktenbörse.)
Warzen WU—V, , Roggen 12—'/, , Alle«»
eff. hief. die 200 Pfd ., Gerste 9' », Brauer-.,
gerste 10, Alles die 160 Pfd .

Hamburg , 16 . Febr . Waizeu filr Febr̂ --
März 5400 Pfd . netto 159 Br , 158 » '
(ia Th:r. L 3 MB .) , für April - MS
206« Pfd . 182 Br . . 161'/» G . (MB .) . Ro»
gen für Febr.- März 2000 Pfd . nette los
Br., 108 ® . ( in Thlr. L 3 L- D .j . ffc
Lpril Mai 112'/» Br., 111'/» (MB.).Riiböl hier 31 '/», für Mai 30 °/, . Spiri.
tus hier 20'/,, für April -Mai 21 '/«. Kaf¬
fee fest .

Karlsruhe, 17. Febr. 1 Pfd. Ochsenfl.
20, Schmalfl. 16, Kalb- u . Hammels.15, Schweinefl. 18.

Köln. 16 . Febr. Eff . hief. Walzen, höher
7*. für März 8.3',W für Mai 8,7, Eff .

hief. Roggen, höher 6.20 , für März 8.8,
für Mai 6 .5. Eff . hief. Rüböl , unver¬
ändert 18, für M- t 164 s, für Okt . 15';*,Leinöl 12'/t . Wetter veränderlich .

Liverpool , 15. Febr . (Baumwollemarktl
Umsatz : 10,000 Ball., zur Ausfuhr 2000
B . Geschäfte matt. New - Orleans 77 ».
Middl. Lmcrik . 76/8. Fair Dholl . 6'/, .Middl. fair Dholl. 5aU. Good middl.
Dholl. b'/8. Fair Bengal 5' 8 . Fast
Omra 6'/». Good fair Omr» G'6/ig, Per -
nam S ' ,8. Smyrna 7',>. Egyptian 8>.̂ .
Tagesetnfuhr 27,0M B . , wovon 16,030

amerik .
Mannheim, 16. Febr . Walzen u . Rog¬

gen stille. Gerste und Hader ziemlich un¬
verändert . Lein -, Rüb - u . Erdöl niedri¬
ger. Bayer. Watzen 15'/,—16, Ungar.
15'/i— 16. Roggen 12— ' /«. Jnl . Gerft«
12 '/«— '/, , Pfälzer 12*;6— '/, , wiirti . II '/«.
Haber alter 12'/»—13, neuer 10 ' /* —11 ' ;».
Kernen 14'/«— 16*/« Ungar, KohlrepS 27.
Bohnen 15*/, di: 2 Ztr. Kleesamen , deut¬
scher I . 36—37. Luzerne 39— 42 der Ztr.
Esparsette 9'/«— 10. «eius , 23 '/,— '/«.Rüd-
öl 30. Erdöl 15'/» d. Ztr . mitFaß , Brannt¬
wein (»!>'/,. Tr, ) 11 .50 L . tranf . pr. 24 ,
Waizenmehl Rr . 0 : 12'/«—>/,. Nr . 1 :
t1' 8 — - 8. Nr. 2 : 10-/,— - «. Nr . St 9>/«
bis -/, . Nr. 4 : 8'/«— =/3Nr. Oi 9' s Nr . 1 - 8'/».

,Z» Ol
Nosscnmeyt

- Ungarische Prämien - Anleihe. Zie¬
hung am 15. Februar . Gezogene Serien :
116, 530 , 1670 , 1684, 2709, 3213 . 3250,3373, 4345, 539 l, 5723 , 5859 . Prämien:
S . 2703. Nr. 7 : 200 000 fl . , S . 5391
Nr. 12 : 15.000fl ., S . 3213 Nr. 2 : ÖOOOff.,S . 116 Nr . 43 , S . 530 Nr . 17, © . 1670
Nr . 39, S . 5723 Nr. 14 je 1000 fl.

4,1 Ruth . Oede.
. 5,000 fl

Das Anwesen ist von
"
der EisenbahnstationEnzberg nur ungef . 5 Minuten

entfernt, und hatte sich seither einer guten Kundschaft zu erfreuen .
Die Zahlungs - und sonstige « Bedingungen werden am BerkaufStage

öffnet werden .
Zu Auskunfts-Erlheilungen jeder Art ist bereit der Güterpfleger Herr

Kaufmann Sting in Kannstatt , Vorstand der Stuttgarter Landesproduktenbörse ,
ebenso auch Herr Lemmwirth und Gemeinderath Augenstein in Enzberg als
weiterer Güterpflegec, an welchen sich bei gewünschter Einfichtnahme des An¬
wesen » gewendet werden wolle.

Die Liebhaber find eingeladen. Solche , deren BermögenSverhaltnisseder
Verkaufskommisfionnicht bekannt find , werden ersucht, sich über ihre ZahluugS-
tüchtlgkeit durch obrigkeitliche Zeugniffe auszuweisen.

Dürrmenz- Mühlacker , den 15 . Februar 1871.
Königl. AmiSnotariat.

1000.2 1 Kratz.

Nachricht für Pferdeliebhaber.
1012 .1 Die Herren Levy , Pferdehändler ,

*

Tteinstratze Nr. 2S zu Stratzburg — » «renn
in derselbe« Straffe , im PuHslen —
beehren fich - anzuzeigen, daß fie Montag , den
80 . Februar , einen grotzen Transport schöner

Ardennen -Pferde erhalten werden, zu jedem Gebrauch dienlich .

j Girr feiner? herrschaftlicher Hof
s in der freundlichsten und fruchtbarsten Gegend des südlichsten Holsteins,
r wenige Stunden von Hamburg , am schiffbaren Fluffe , so wie an einem
; Chaussee- Netze, in Nähe mehrerer Städte und Bahnhöfe nützlich und
I gesellig belegen , soll mit einem bestkultivirten Areale von 188 Mor -
; gen Korn - und Watzenboden , inklus. 36 Morgen prima Wiesen,
r mit Waide , Parkgarten und werthvoüem Torfstich , mit bequem un»
> nobel eingerichteten Wohn - und Landgebäuden , mit florirender, und
l feit Jahren berühmter groffartigen Ziegelei , so wie mit
; sömmtlichen bedeutenden und werthvollen Einrichtungen
f und allen lebenden , wie todten Jnventarien - den Vorrüthen , der
i festen und soliden Kundschaft u . s. w . rasch , aber gewiß preiSbtllig , zu
l 13,860 Thlr., begeben werden . Da dieser feine und freie Haupthof, als ein
s durch und durch rentabler Befitz , eine immerwährende und
| fortdauernde Einnahmequelle bildend , nur durch einen Sterbfall zum
; Verkaufe gelangt, so genügen 2 will « Thalcc zum Antritt als Zahlung und
i ertheilt alles Nähere völlig kostenfrei Herr I « L . Leyfarth -
; Schauenburgerstraße 16 zu Hamburg. 1-3.2

Carl Wagner. Heidelberg Gaden).
Enqros - Lager feibenev Kopfnetze aller Mtt .

Möglichst schnelle Lieferung . Muster nebst Preisangabe stehen zu Diensten.
Noch unbekannte Abnehmer werden um gefl . Referenzen gebeten . 98 .—14

« er - uud Dampf- Schleppschiff - Mtt
von Hch . Ristelhueber 's Nachfolger iu Köln.
711 .5.4 In Ladung nach Koblenz und Köln re .

Dampfbool Pfalz I.
Näheres bei ,8 . lietferle tn Ludwigshafen.
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Säger - Gesuch . Barbiergehilse,LL
974.2 .1 Auf der Sägmühle zu Kap - det auf 1 . März Stelle auf Kundschaft

pel am Rhein findet ein geübter Säger bei F . Miltenberger , Chirurg
sogleich Arbeit . in Karlsruhe.
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Druck und Verlag von C. Macklot , lSaldstcaße Sic. 10 .
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